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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
Für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XV. Jahrgang. 


Dienſtag, 1. 


September. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und gand. 


Organ für Jedermann aus dem Volke, 


1896 


Inſeraten - Annahme 
kertter hagergaſſe Nr. 4 
Die Expedition iſt zur An; 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
G. L. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Zeile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Fürſt Cobanow 5. 


Kiew, 31. Aug. (Tel.) Der Minifter 
des Keußeren Fürſt Lobanow iſt auf der 
Reife von Wien hierher plötzlich geſtorben. 
ein jäher Tod hat den ruſſiſchen Staatsmann 
Zürften Lobanow mitten aus feinem Wirken 
fortgeriſſen. Soeben noch weilte der Minifter 
mit ſeinem kaiſerlichen Herrn in Wien, um mit 
den öſterreichiſchen Staatsleitern die politiſche 
Seite des Zarenbeſuches zu verſehen. Und 
in Oeſterreichs Hauptſtadt wollte er den urjprüng- 
lichen Dispoſitionen zufolge bleiben, bis das 
Zarenpaar von Kiew in Breslau angekommen ſein 
würde. Hier wollte er dem Zuſammentreffen des 
Zaren mit dem deutſchen Kaiſer beiwohnen und 
mit dem Fürſten Hohenlohe in Verbindung treten. 
Da änderte der Zar im letzten Augenblicke dieſen 
Plan, indem er den Miniſter im Hinblick auf 
die Vorgänge in Konſtantinopel veranlaßte, 
ihn auf der Reiſe nach Kiew zu begleiten. Auf 
dieſer Reiſe iſt er nun, allen unerwartet, und 
ohne eine Spur vorhergegangener Krankheit 
dahingerafft worden, zur Ueberraſchung der 
politiſchen Welt und gewiß zum großen Schmerze 
des Zaren, dem er allezeit ein treuer, aufrichtiger 
und eifriger Diener geweſen iſt, zur Trauer 
Rußlands, zu deſſen hervorragendſten Staats- 
männern der Jetztzeit er zählte, 

Freilich — jung an Jahren war der Ver- 
ftoınegge nicht mehr. Er hatte das bibliſche Alter 
bereits überſchritten. Fürſt Alexei Boriſſowitſch 
Lobanow-Roſtowski war am 30. Dezember 1825 


geboren als Sproß einer der älteſten Familien 


Rußlands, die ihre Abſtammung auf den Waräger- 
fürſten Rurik, den Begründer des ruſſiſchen 
Reiches im 9. Jahrhundert, zurückführen. Er 
genoß ſeine Studien auf dem Petersburger 
Alexander -Lnceum, aus welchem auch Gortſchakow, 

v. Giers und die meiſten ruſſiſchen Würdenträger 

überhaupt hervorgegangen ſind. Seinen Staats- 

dienſt fing er im Jahre 1 unter Graf Neſſel- 

rode im Miniſterium des Auswärtigen an; 1850 

wurde er Secretär bei der ruſſiſchen Ge- 

ſandtſchaft in Berlin, 1856 Botſchaftsrath und 
dann 1859—1863 Geſandter in Sonftantinopel, 

Da trat durch ein romantiſches Geſcheyniß eine 

Unterbrechung in ſeiner Laufbahn ein. Er ent- 

führte die Frau eines franzöſiſchen Geſandtſchafts⸗ 

Secretärs, und da er dieſe nicht heirathen durfte, 

mußte er ſeinen Abſchied nehmen. Er lebte bis 

zum Tode ſeiner Gefährtin, der im Jahre 1866 

erfolgte, in Nina. Dann kehrte er nach Ruß- 

land zurück, wurde 1867 Gouverneur von 

Drel und 1868 Adlatus des Miniſters des Innern; 

darauf trat er wieder in den auswärtigen dienſt 

ein, indem er 1878 als Botſchafter nach Konſtan- 

Unopel, in gleicher Eigenſchaft 1879 nach 

London und von da 1882 nach Wien ging. Kier 
blieb er fünßzehn Jahre und feierte in dieſer Zeit 
(1894) auch fein fünfzigjähriges Dienftjubiläum, 
die Bruſt geſchmückt mit allen hödften ruffi- 
ſchen Orden. Als dann im Januar 1895 
der langjährige und verdienftvolle Leiter der 


In der Brandung. 


Zeitroman von Schulte vom Brühl. 
[Nachdruck verboten.] 
„Es wäre 
kein Kräut 


ng warum giebſt du die Univerſitätscarrière 
au “ 
„Dielleicht nur deshalb, weil ich bei mir ſelibſt 
nicht darüber hinauskommen würde, wie un- 
liebſam ſie unterbrochen wurde. Ueberdies iſt 
auch da ſehr, ſehr Vieles faul im Staate Däne- 
mark. Kurzum, ich fühle mich gründlich ver- 
ſchnupft und ich habe das Empfinden, als wenn 
die Sache chroniſch würde.“ 

„Dann bleibt doch nur das ſoeben von dir ver- 
lachte Recept: Zerſtreuung auf Reifen. Und wenn 
dir der Globe-Trotter als ſolcher nicht behagt, fo 
rüſte eine wiſſenſchaftliche Expedition aus oder 
thue ſonſt etwas Kehnliches. Vielleicht iſt auch eine 
gelehrte Stellung im fernſten Ausland in deinem 
Falle nicht zu verachten. Dann haft du einen ge- 
regelten Beruf und kannſt dabei deiner Neigung 
zur Naturforſchung folgen. In den amerikani- 
ſchen Mittelſtaaten werden deutſche Lehrer immer 
geſucht und hoch bezahlt. Freilich iſt's mit dem 


Abends 8½ Uhr, bei 


ruſſiſchen auswärtigen Politik, Kerr v. Giers, 
in Folge einer Bruſtbräune gejtorben war, wurde 
Fürft Lobanow am 11. März des Vorjahres auf 
dieſen Poſten berufen, den er, wie ſein Vorgänger 
friedlicher Tendenzen voll, bis zu ſeinem nunmehr 
erfolgten Tode gewiſſenhaft und erfolgreich in 
vollſter Erfüllung der hohen auf ihn geſetzten Er- 
wartungen bekleidet hat. 

Aber nicht nur als Diplomat, auch als Mann 
der Wiſſenſchaft und warmherziger Gönner der- 
ſelben, als Kiſtoriher und Denker hat ſich 
Fürſt Lobanow einen hochgeachteten Namen 
erworben. Seine hiſtoriſchen Schriften und 
kunſtgeſchichtlichen Abhandlungen ſind in Rußland 
und darüber hinaus weithin bekannt. Noch vor 
kurzem ließ er ſich im Petersburger Minifterium 
des Aeußeren ein kleines Laboratorium einrichten, 
wo er ſich mit Galvanoplaftik beſchäftigen 
konnte, denn dieſer ſchönen Kunſt widmete er 
bereits ſeit vielen Jahren große Aufmerkſamnkeit. 
Schon ſeit beinahe 30 Jahren hatte er ſich ferner 
die undankbare Aufgabe geſtellt, den im Jahre 1801 
ermordeten Kaiſer Paul zu rehabilitiren, indem 
er ihn als ein verkanntes Genie darzuſtellen be- 
ſtrebt war. Zürft Lobanow ſuchte den Beweis 
zu liefern, daß Kaiſer Paul alle Ausſicht gehabt 
hätte, ein hervorragender Kerrſcher zu werden, 
wenn nur ſeine Umgebung beſſer geweſen wäre. 
Beſonders beſchäftigte er ſich auch mit der Ge- 
ſchichte der franzöſiſchen Emigration nach Rußland 
und hat dazu verſchiedenes nicht unintereſſantes 
Material geſammelt. Er war auch Mitglied der 
Akademie, 

Der Fürſt war unverheirathet und hinterläßt 
keine Familie. Möge es dem Zaren gelingen, zu 
ſeinem Nachfolger einen Mann zu gewinnen, der 
in gleicher Weiſe, wie Fürſt Lobanow es war, 
befähigt iſt für dieſen hohen Poſten und ſeine 
Kraft einſetzt für die Fortſetzung der Friedens. 
politik zum Segen ſeines Landes! 

* 

Petersburg, 31. Aug. Jürſt Lobanow ſtarb, 
wie amtlich gemeldet wird, am 30. Auguſt, 
der Station Schepetowska 
im Zuge. Der Adjunct Schiſchkin wurde durch 
kaiſerliche Ordre ſofort nach Kiew berufen. Die 
Geſchäfte des Miniſteriums in Petersburg ſind 
einſtweilen dem Grafen Lamsdorff übertragen 
worden. 


Politiſche Tagesſchau. 


; Danzig, 31. Auguſt. 
„Cherchez la femme oder die Palaſt- 
revolution im „Vorwärts“ .““ 


In der Redaction des Moniteurs der focial- 
demohratiſchen Partei iſt bekanntlich die Fahne 
der Empörung gegen den Chefredacteur Lieb- 
knecht aufgepflanzt worden. Der alte Liebknecht 
weilt gegenwärtig fern von Berlin in Offen- 
bach. der Umſtand, daß Liebknecht in der 
Zehde des Genoſſen Dr. Quarck gegen den 
„Dorwärts“ in Sachen der Gewerkſchaften auf 
Seiten des erſteren trat, hat äußerlich die Ver- 
anlaſſung zu der Palaſtrevolution der ſechs 
Collegen Liebknechts gegeben, die natürlich großes 
Aufjehen erregt hat. Und da es immer Leute 
giebt, die ſich an den offen vor Augen liegenden 
Vorgängen nicht genügen laſſen, fo hat ſich auch hier 
jemand gefunden, der eine beſonders geheime 
interefjant-pikante Triebfeder zu der Revolution 
gegen den greiſen, um ſeine Partei jo hoch- 
verdienten Liebknecht entdeckt hat. Bon der 
unter ſolchen Verhältniſſen ſelbſtverſtändlichen 
„wohl unterrichteien Seite“ wird nämlich 
dem „Berl. Gen.-Anz.“ aus Berlin geſchrieben, 
das treibende Moment der Palaſtrevolution ſei 
der Ehrgeiz einer „Genoſſin“, die gerne ihren 
Mann auf Koſten Liebknechts eine führende Rolle 
E ͤͥͤ ]ðĩÄ?5vIͥñ%! d ESTSEETTTEN 


Klima nicht zum Beſten, und Spaniſch muß man 
auch verſtehen. Aber das iſt ja am Ende ſchnell 
gelernt. und wenn du dann nach ein paar 
Jahren zurückkehrſt und über intereſſante Er- 
lebniſſe und Erinnerungen zu verfügen haſt, dann 
wirſt du die Welt im Vaterlande vielleicht auch 
ein wenig anders anſehen.“ 

Heinrich drehte ſein Glas ſinnend auf der bunt 
gewürfelten Frühſtücksdeche um die eigene Achſe 
und meinte: „Der Vorſchlag ließe ſich hören und 
man könnte ihn wenigſtens in Ueberlegung ziehen. 
Ich habe ſo wie ſo ein Gefühl in mir, als müſſe 
ich mich mal jo recht hineinſtürzen in die tolle 
Brandung des Lebens. Da könnte man denn 
drüben den Anfang machen. Dielleicht thut es 
gut, wenn ich wacker meine Arme gebrauchen muß, 
um mich oben zu halten in der ſchäumenden Giſcht.“ 

„Du brauchſt dir ja nicht den tollſten Strudel 
zu dieſem Bade auszuſuchen“, meinte Juſtus be- 
denklich. „Man wird heutzutage gar zu leicht 
von den hochgehenden Wellen in die Giſcht hinein- 
getrieben und da geht's denn drunter und drüber 
und die Freude hört bald auf.“ 

„Mag ſein, daß es dem Gegenſtand, der da 
auf- und niedertaucht, ſich überſchlägt und ſich 
wieder aufrichtet, nicht ganz extra zu Muth wäre, 
wenn er empfinden könnte. Ja, ja, und da ſehnt 
er ſich ſich am Ende, aus dem tollen Wuſt an's 
Land geworfen zu werden. — Aber, was ift zu 
wollen? es iſt doch nun mal 'ne wilde Brandung, 
wie ſich das heutige Leben für den, der nicht 
gar zu ſehr Philiſter ift, geftaltet: nauf, nunter, 
und Purzelbäume mehr als genug, 'ne tolle Welt, 
ein tolles Leben. Sehen wir, was mit uns 
armen Stöpſeln in dem Schäumen und Wogen 
noch wird.“ — — 

Heinrich blickte eine Weile ſinnend vor ſich bin, 
dann meinte er: Pah, iſt es nicht unſinnig, in 
dieſem Augenblick über ſolch närrische Sachen 


ſpielen ſehen möchte. Das Leitmotiv der Welt- 
geſchichte, das: Cherchez la femme — klinge 
auch hier wieder aus dem Trubel des Kampfes 
hervor. Dann heißt es in dem mit der obigen 
Ueberſchrift verſehenen Artikel des näheren: 
„Der vor nicht langer Zeit in Berlin ver- 
ſtorbene Profeſſor v. Gizycki, der frühere Heraus- 
geber der „Ethiſchen Cultur“, ſtand der Gocial- 
demokratie ſehr nahe, noch mehr aber ſumpathiſirte 
feine temperamentvolle junge Frau, Lily v. Gisyki, 
die viel genannte Borkämpferin für die Ideale 
der Frauenemancipation, mit ſocialdemokratiſchen 
Beſtrebungen. Die dame beſuchte nun bald nach 
dem Tode ihres Gatten Frau Liebknecht und er- 
klärte ihr, daß ſie ſich nun ganz auf den Boden 
der ſocialdemokratiſchen Partei zu ſtellen beab- 
ſichtige. Ferner bat ſie Frau Liebknecht, dieſe 
möge ihr einen Lehrer empfehlen, der ſie in die 
Nationalökonomie und in die ſocialdemokratiſchen 
Lehren einführen könnte. Und Frau Liebknecht 
bezeichnete der jungen Dame als die geeignetſte 
Perfönlichkeit den — Redacteur des „Dorwärts“, 
Dr. Adolf Braun, der jetzt an der Spitze der 
Palaſtrevolution ſteht. Doch ſchien der Unterricht 
in volkswirthſchaftlichen Dingen, den Dr. Braun 
der ſchönen und leidenſchaftlichen Frau v. Gimdi 
gab, die Nebenrolle zu ſpielen, denn man hörte 
bald von einer Heirath zwiſchen Lehrer und 
Schülerin. Frau v. Gizycki, geborene Kretzſch- 
in die Tochter eines preußiſchen Generals, 
wurde die dritte Frau des „Genoſſen“ Dr. Braun, 
ch von ſeiner zweiten Gattin hatte ſcheiden 


Dieſe Verehelichung hat nicht wenig dazu bei- 
getragen, Dr. Adolf Braun einen ftarken Rückhalt 
in der Partei zu verſchaffen, als für die Gocial- 
demokratie der Uebertritt der begabten Gtreiterin 
für die Frauenrechte, der Frau v. Gizucki, zu 
ihrer Fahne einen großen Gewinn bedeutete. 
Dr. Braun iſt durch ſeine Derehelichung mit einer 
preußiſchen Generalstochter der Kamm mächtig 
geſchwollen, um ihn ſchaaren ſich die ſo viel ge- 
ſchmähten Akademiker der Partei, und die Herren 


können ihren ehrgeizigen Gelüſten umſomehr die 
Zügel ſchießen laſſen, als hinter ihnen die Ge- 


2 


Singer und Bamberger, die Mitbeſitzer 
Bi rwärts“, ſtecken.“ 

e Gewährsmann des „Berl. Gen.-Anz.“, 
dem natürlich die volle Berantwortlichkeit für 


feine Angaben überlafjen bleiben muß. Jedenfalls 


wird der „Dorwärts“ auf dieſe pikanten Bor- 
haltungen nicht ſchweigen und wahrſcheinlich 
energiſch dagegen Front machen, daß die ſechs 
tapferen Ankämpfer gegen Liebknechts Prinzipal 
nichts ſein follen, als die Werkzeuge einer ſchönen 


Frau. 


Selbſthilfe. 


Das katholiſche Stadtpfarramt in München hat 
an einen der evangeliſchen Kirche angehörigen 
Herrn P. folgendes Schreiben gerichtet: 

„Durch die am 30. Mai mit Ihnen einge- 
gangene Civil- und proteſtantiſche Ehe hat die 
katholiſche R. W. ſich ſchwer verſündigt gegen 
die Geſetze der katholiſchen Kirche. Ich erſuche 
Sie Beide, zur Kenntniß zu nehmen, daß die- 
ſelbe, ſo lange ſie dieſe Sache nicht nach den 
Geſetzen der katholiſchen Kirche ordnet, vom 
Empfange der heil. Sacramente und im Falle 
des Todes vom kirchlichen Begräbniſſe ausge- 
ſchloſſen iſt.“ 

Die „katholiſche R. W.“ hat das Schreiben des 
Pfarramts damit beantwortet, ſofort der alt- 
katholijchen Gemeinde beizutreten. Da ſich die 
Klagen über ungehörige Einmiſchung katholiſcher 
Geiſtlicher in die Angelegenheiten von Eheleuten, 
die in Miſchehen leben, neuerdings häufen, ſo 
wird es nicht ausbleiben, daß die Betheiligten, 
wie Frau P., zur Selbſthilfe greifen werden. 
LERNEN TE TEE SEZTERBRE REES SERVER TEN ET TREE EB TATEN 


nachzudenken? Ift der Mein nicht vortrefflich und 
ſcheint die Sonne nicht ſehr angenehm? Ich 
855 wenn wir jetzt eine gute Cigarre drauf 
etzten.“ 

„Nun, wenn du es meinſt“, lachte der Candidat. 
„Gottlob, daß deine Grundſtimmung noch nicht 
eine ausgeglichen elegiſche iſt. So biſt du wenigſtens 
theilweiſe genießbar und eine Beſſerung iſt nicht 
ausgeſchloſſen.“ — 

Der Doctor vermochte ſich aber nicht im ſich 
ſelbſt zu finden, und ſeine innere Derſtimmung 
nahm überhand, ſeine Dereinſamung drückte ihn 
immer mehr, als ſich der Herbſt einſtellte und er 
auch den einzigen Umgang, den er in dem Städtchen 
hatte, den des Candidaten, entbehren mußte, da 
Juſtus eine Hilfsprediger-Gtellung in einer ent- 
fernten Stadt gefunden hatte. den Gedanken an 
eine Praxis hatte Heinrich ganz aufgegeben und 
die wiſſenſchaftliche Beſchäftigung, obgleich er ſich 
ihr mit Eifer hingab, füllte die Leere feines Herzens 
nicht aus. Ein Brief des japaniſchen Geſandten in 
Berlin riß ihn plötzlich aus dieſen mißlichen 
Stimmungen. Heinrich hatte, freilich ohne an 
ein ſchnelles und günſtiges Reſultat zu denken, der 
Anregung des Candidaten Jolge gebend, an 
mehrere ausländiſche Geſandtſchaften geſchrieben 
und feine Dienfte als Arzt, Naturforſcher oder 
Lehrer feiner Wiſſenſchaft angeboten. Nun ver- 
langte der Vertreter des Landes der rn e a 
Sonne perſönliche Vorſtellung und Zeugniſſe an- 
geſehener Gelehrter. Der Doctor wußte im erſten 
Augenblick nicht, ob er ſich über dieſen vorläufigen 
Erfolg ſeiner Bemühungen freuen ſolle oder nicht. 
Er mußte von dem fernen Inſelreiche nicht allzu- 
viel, kaum, daß er bei ſeinen biologiſchen Studien 
den merkwürdigen Zwiſchenformen japaniſcher 
Schmetterlinge einige Aufmerkſamkeit zugewendet 

atte, Er ließ die Aufforderung einſtweilen auf 

ch beruhen, verſchaffte ſich ſchleunigſt einige 


Den „Münch. N. Nachr.“ zufolge ſind auch bereits 
„viele Andere dem Beiſpiele der Frau P. gefolgt“. 


Die Truppenparade in Wien. 


Wien, 29. Aug. Die Truppenparade zu Ehren 
der ruſſiſchen Majeſtäten, an der 42 Bataillone 
Infanterie, 38 Escadrons, eine Einjährig- Frei- 
willigen-Abtheilung, ein Train-Regiment und 
76 Geſchütze Theil nahmen, wurde vom Kaiſer 
3ranz Zoſef befehligt und nahm einen ſehr 
glänzenden Derlauf. Der Kaiſer erwartete die 
ruſſiſchen Majeſtäten am rechten Flügel und ritt 
mit dem ruſſiſchen Kaiſer die Fronten ab, die 
ruſſiſche Kaiſerin folgte mit der Erzherzogin 
Maria Jofefa in einem d la Daumont beſpannten 
Magen, Die Majeftäten wurden überall enthufia- 
ſtiſch begrüßt. Auch bei ihrer Ankunft am Nord- 
bahnhofe wurden die beiden Kaiſer von der 
äußerſt zahlreich verſammelten Dolksmenge mit 
Hochrufen begrüßt. Die beiden Kaiſer, ebenſo die 
beiden Kaiſerinnen umarmten ſich unter herz- 
lichen Abſchiedsworten. Ebenſo herzlich ver⸗ 
abſchiedete ſich der Kaiſer Nicolaus von der 
Kaiſerin Eliſabeth und Kaiſer Franz Joſef von 
der Kaiſerin Alexandra. Als der Zug ſchon in 
Bewegung war, tauſchten die Majeftäten nochmals 
Abſchiedsgrüße aus. 


Die Metjeleien in Konſtantinopel. 


Aeußerlich ift die Ruhe in Konſtantinopel feit 
Sonnabend wiederhergeſtellt. die türkifhe Re- 
gierung hat ihre polizeilichen und militäriſchen 
Maßregeln verdoppelt, um die Ordnung in der 
Hauptjtadt und in den Provinzen zu ſichern. 
Ueber die Urſachen der letzten Revolte iſt jetzt 
Folgendes feſtgeſtellt, das ſich im großen und 
ganzen mit den früheren Ermittelungen deckt: 
Eine Action war ſchon lange vorbereitet. Schon 
im Juni dieſes Jahres erhielten die Botschafter 
Avis vom armeniſchen Comité, daß man zu Ge- 
waltthätigkeiten ſchreiten werde. Nach Ausjage 
des Kauptchefs, welcher die Ottomanbank beſetzte, 
ſowie aus anderen Beweiſen und Anzeichen waren 
von dem Comité an verſchiedenen Punkten der 
Stadt das Werfen von Bomben und Angriffe ge- 
plant, um einen allgemeinen Aufruhr herbei- 
zuführen, doch iſt dies aus unbekannten urſachen 
unterblieben. Für die im großen Maßſtabe ge- 
dachte Action ermangelte es wahrſcheinlich an 


den gee mate „und perſö 
Mitteln. Armenier hatten ; 
Moment die ihnen jugemwiejenen Aufgaben 
aufgegeben. In Wirklichkeit erfolgte nur 


der Angriff auf die Bank. 


1 l Ferner wurde 
auf die Polizei 


aus vier Häuſern in Galata 
geſchoſſen. Eine Bombe a a die Polizei- 
direction, eine zweite auf eine vom Gelamlik 
kommende Abtheilung Militär in der Vorſtadt 
Daſaim geworfen, ohne daß die letztere Schaden 
anrichtete. Durch die Ereigniſſe wurde ſo wie im 
Jahre 1895 die Erbitterung der Mohammedaner 
hervorgerufen; jedoch iſt erwieſen, daß die Polizei 
von den bevorſtehenden armeniſchen Gemaltthätig- 
keiten theilweiſe aviſirt und vorbereitet war, da 
kurz nachdem der Angriff auf die Ottomanbank 
bekannt geworden war, in den türkiſchen Stadt- 
vierteln die Parole zur Verfolgung der Armenier 
ausgegeben wurde. Es begann dann eine fürm« 
liche Razzia bei Tag und Nacht gegen die Armenier. 
Sie wurden in den Straßen und Häuſern nieder- 
gemetzelt. Nur in wenigen Fällen konnten die 
Flüchtlinge ihr Leben retten. Einzelne Mitglieder 
der Botſchaften waren Augenzeugen von Todt« 
ſchlägen. 

In der Note, welche die Vertreter der Mächte 
an den Sultan gerichtet haben und welche in 
energiſchem Tone abgefaßt ift, erklären diefelben, 
ſie wendeten ſich direct an den Sultan, als das 
Gtaatshaupt, im Namen ihrer Regierungen, damit 
er das Ende der Schrecken veranlaſſe, welche 


F 10 ER ER UTTTTTETTE 
Reiſewerke über das Reih des Mikado und 
ſtudirte ſie mit Eifer durch. Sie erregten ſein 
lebhaftes Intereſſe. Das eigenartige Volk, das 
ſich jo ſchnell die Cultur des Abendlandes ange. 
wöhnte, die Sitten und Gebräuche des Landes, 
das alles ſchien ihm ſehr reizvoll, und ſonderlich 
wurde der Naturforſcher in ihm rege. 

Eines Morgens reiſte er nach der Univerfitäts- 
ſtadt ab und ſuchte zunächſt den Profeſſor von 
Rohrbach in deſſen Laboratorium heim. der 
berühmte Chemiker ſprach erſt einige Worte des 
Bedauerns, daß ſein ehemaliger Schüler „ſo weit 
weg“ außer Landes wollte, konnte ſeine Freude 
aber kaum verbergen und ließ ſie in einem 
glänzenden Zeugniß förmlich überſchäumen. „Be⸗ 
rufen Sie ſich nur immer tapfer auf mich, junger 
Freund, an mir ſoll es nicht fehlen“, ſagte er 
beim Abſchied, nachdem ihn Heinrich noch mit 
herkömmlicher Jörmlichkeit gebeten hatte, ihn 
ſeiner Familie zu empfehlen. Auf die ſarkaſtiſche 
Bemerkung des Scheidenden: „Ich weiß, Herr 
Profeſſor, Sie würden mich am liebſten gleich bis 
in den fernften Simmel loben“, klopfte er ihm 
lächelnd auf die Schulter und rief: „Alſo leben 
Sie wohl, Sie gefährlicher junger Mann, und 
ſehen Sie ſich vor, daß nicht ähnliche Händel, wie 
die hier überſtandenen, Sie allzubald wieder 
heimwärts treiben.“ 

Auch Profeſſor Zeitzmann, bei dem Heinrich 
biologiſche Studien getrieben hatte, zeigte ſich 
ſehr dienſifertig und gab ihm eine warme 
Empfehlung mit auf den Weg. Aber auch dieſer 
alte Gelehrte war dabei nicht gänzlich frei von 
Selbſtſucht und verſäumte es nicht, dem Doctor 
eindringlich an's Ker; zu legen, daß die Er- 
gänzung feiner Inſectenſammlung durch neue und 
ſeltene Arten japanifher Mimikryformen den 
Abend ſeines Lebens verſchönen würde. 

(Fortſetzung folgt.) 


mehrere Berireter der Mächte, ſowie einige Mit- 
glieder der Botſchaften mit eigenen Augen ge- 
ſehen hätten.” In der Note wird ferner die 
Derletzung und Plünderung der Wohnungen 
fremder Staatsangehöriger durch die mohamme- 
daniſche Bevölkerung bei der Suche nach Armeniern 
erwähnt und auf die ernſten Folgen aufmerkſam 
gemacht, welche aus einem derartigen Stand der 
Angelegenheiten erwachſen könnten. 

Auf dem Drahtwege wird uns ferner Folgendes 
gemeldet: 

Konftantinopel, 30. Aug. (Tel.) In vergangener 
Nacht hat der Minifter des Aeußeren nach zwei- 
flündiger Unterredung bei dem öſterreichiſchen 
Botihafter neuerdings die Berficherung abgegeben, 
daß alle Maßregeln zur dauernden Einſchränkung 
der Ausſchreitungen und zur Beruhigung ge- 
troffen ſeien, und den Wunſch ausgeſprochen, die 
fremden auf den Häuſern und Wohnungen 
gehißten Flaggen zu entfernen, damit die be- 
treffenden Käuſer nicht den Armeniern eine 
Zufluchtsſtätte bieten; wenigſtens möchte die 
polizeiliche Durchſuchung geſtattet werden. 

Geſtern Nachmittag hat wieder eine Berathung 
der Botſchafter ftattgefunden. In der Note der 
Pforte, welche die Note der Botſchafter vom 
28. Auguſt beantwortet, iſt neben den bereits 
ergriffenen Maßregeln zur Eindämmung der 
Unruhen auch die Errichtung eines außerordent- 
lichen Tribunals aus mohammedaniſchen und 
chriſtlichen Mitgliedern zur Zeftitellung der Schuld 
der verhafteten Armenier oder ihrer Freilaſſung 
angezeigt. 8 

Konſtantinopel, 29. Aug. Ein fliehender Ar- 
menier wurde geſtern am Thore der ſchwediſchen 
Geſandtiſchaft von drei Soldaten niedergeſchoſſen 
und durch die Peraſtraße zur Polizeidirection 
geſchleift. Der ſchwediſche Geſchäftsträger verlangt 
ſchriftliche und mündliche Entſchuldigung ſowie 
Beſtrafung der Soldaten, welche inzwiſchen ver- 
haftet worden ſind. ; 


Der Ruin der „Perle der Antillen“. 


Die Entſcheidung in der cubaniſchen Frage naht 
heran. Der kritiſche Moment dürfte ſich 
mit dem Ausgange der amerikaniſchen Präfident- 
ſchaftswahl einſtellen. Inzwiſchen bietet Spanien 
das Reußerſte auf, um bis dahin den Aufftand 
bezwungen und einer etwaigen amerinkaniſchen 
Einmiſchung das Object vorweg genommen zu 
haben. Aus dem gleichen Grunde raffen auch die 
Aufſtändiſchen alle Energie zuſammen. Sie jagen 
ſich, daß alle ihre bisherigen Thaten zu einem 
werthloſen Nichts zuſammenſchrumpfen, wenn ihr 
Widerſtand gebrochen würde, wo ſich in den Ber- 
einigten Staaten der Umſchwung zu ihren Gunſten 
handgreiflich vorbereitet. 

Der Krieg ſelbſt wird bei ſo bewandten Um- 
‚ftänden von beiden Seiten mit einer Barbarei 
geführt, welche allen Grundſätzen der Cultur 
Hohn ſpricht. den friedlichen Bevölkerusgs- 
elementen der Inſel, welche bislang von ihrer 
Hände Arbeit lebten, wird dies in Zukunft durch 
die drakoniſchen Verfügungen des ſpaniſchen Ge- 
neraliſſimus Wenler einerjeits und den Terrorismus 
der Inſurgenten andererſeits unmöglich gemacht. 
Sie dürfen das Land nicht mehr cultiviren, 
wenn fie nicht wegen Porſchubleiſtung des Auf- 
ſtandes dem Kriegsgericht des ſpaniſchen Köchſt⸗ 
commandirenden verfallen wollen, weil ihnen die 


Einheimſung ihrer Ernten von den Inſurgenten | n 
nur unter der Bedingung einer vorgängigen 
Tributzahlung geſtattet wird, deren Betrag dann 


wieder zur Beſchaffung von Kriegsbedarf Ver- 
wendung findet. Zahlen ſie aber keinen Tribut, 
jo werden ihre Pflanzungen von den Inſurgenten 
verwüſtet. So bleibt den ſubſiſtenzlos gemachten 
Pflanzern nichts übrig, als ſelbſt ſich dem Auf- 
ſtande anzuſchließen. 

Die Folgen dieſer Zwangslage brauchen kaum 
näher entwickelt zu werden. Sie laufen auf den 
abſoluten dauernden wirthſchaftlichen Ruin Cubas 
hinaus. Wer auch ſchließlich ſiegen mag, Spanien 
oder der Aufftand, dem Sieger wird als Preis 
nur eine Wüſtenei zufallen, deren Umwandlung 
in blühende Fluren die Arbeit von mehr als einer 
Generation in Anſpruch nehmen dürfte. Schon 
jetzt nimmt Mangel und Elend erſchreckende 
Dimenſionen an und bereitet den Nährboden für 
künftige Epidemien, neben denen die jetzigen Ver- 
luſte durch gelbes Fieber und Ruhr noch harmlos 
erſcheinen. Die Pflanzungen, ſich ſelbſt überlafjen, 
müſſen ſich allmählich mit Buſch und Urwald be- 
decken, wenn nicht bei Zeiten menſchliche Hand 
ſie aufs neue in Cultur nimmt. Das Räuberunweſen 
wird, auch nach entiſchiedenem Ausgange des 
Bürgerkrieges, bis auf weiteres eine Candplage 
bleiben, wie es in Süditalien jo lange Jahre 
nach dem Zuſammendruch des neapolitaniſchen 
Königthums der Fall geweſen. Aber ſelbſt Bri- 
ganten können auf die Länge der Zeit nicht von 
der Luft leben, und wenn es auf dem flachen 
Lande nichts mehr zu plündern und zu brand- 
ſchatzen giebt, werden die Städte an die Reihe 
kommen. 

Es iſt, wie man ſieht, eine tiefdunkle Zukunft, 
die der Perle der Antillen bevorſteht, und es 
mögen Jahrzehnte vergehen, ehe Cuba die Wunden, 
die ihm der jetzige Aufitand ſchlägt, auch nur 
einigermaßen verſchmerzt haben wird. 

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 

Danziger Wilhelmtheater. 

Auch geſtern hat die Direction mit dem Griff 
in die erneuerungsfähigen älteren Beſtände der 
Theaterbibliothek eine glückliche Wahl getroffen, 
indem fie „Mamjell Angot“ von Lecocg in neuer 
Toilette und wirklich ſplendider Aufführung auf 
die Bühne brachte, denn das voll beſetzte Haus 
nahm das „Hallen-Fräulein” mit ſehr lebhaftem 
Beifall auf. Trotzdem es dem Stück an närriſchem 
Zrubel in allen drei Acten nicht fehlt, ſteht die 
Operette an muſihaliſchem Gehalt, insbeſondere 
in der Melodin, doch höher als die meiſten 
Offenbach'ſchen Parodien. In den beiden erſten 
Acten beſonders giebt der Componiſt manche Stellen 
von friiher Cnrik, wie u. a. das poetiſche Dueit der 
ſich in die Penfionszeit zurückträumenden beiden 
Hallen-Damen beweiſt. 

Die Titelrolle befand ſich in Händen von Frl. 
Sempach, die ihr an munterer und zierlicher 
Darſtellung, wie an froher, flotter Sangesluſt 
wahrlich nichts ſchuldig blieb; gleich das Revolutiong- 
lied im erſten Act, das Clairette auf der Straße 
ſingt, um verhaftet zu werden, brachte der Künſt⸗ 
lerin einen ſtürmiſchen Beifall, der auch die 
weiteren Leiſtungen, die Irl. Sembach mehrfach 
Gelegenheit gaben, ihr reiches Können wieder zu 
zeigen, begleitete. Frl. v. einkowska gab die 
Lecocq'ſche Directoriums-Pompadour pikant und 


fürchterlichen 


Der Kufſtand auf den Philippinen. 
Ebenſo wenig wie auf Cuba gelingt es den 
Spaniern auf den Philippinen, des Aufftandes 
Herr zu werden. 


nachrichten, welche die traurige Kehrſeite der 
Medaille zeigen. Die Zahl der an der Inſurrection 
Betheiligten wird auf über 4000 geſchätzt. Der 
Gouverneur fordert dringend Berftärkungen, er 
hat bereits ein Freiwilligen Bataillon gebildet. 
Die ſpaniſche Regierung entſendet 1000 Mann 


Marine - Infanterie, welche ſich in Cadix einge⸗ 


ſchifft haben, und 1000 Jäger, die ſich in Barce- 
lona nach Manilla einſchiffen werden. 

Einer amtlichen Depeſche zufolge, die geſtern 
in Madrid eintraf, iſt ein Haufe von etwa 
1000 Separatiſten von den Truppen geſchlagen 
worden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 31. Aug. der Verband deutſcher 
Architekten- und Ingenieur- Vereine, der gegen- 
wärtig hier tagt, beging geſtern in den Feſtſälen 
des Nathhauſes eine größere Feierlichkeit. Der 
Bürgermeiſter Kirſchner, der Gtadtveroröneten- 
vorſteher und andere Mitglieder der Communal- 
verwaltung machten die KHonneurs. Es waren 
circa 1200 Gäſte anweſend. Eine Reihe Reden 
wurden gehalten, außerdem ein Zeſtſpiel „Archi⸗ 
tektentraum“ aufgeführt. 

Heute finden Berfammlungen im Reichstags- 
gebäude ſtatt. In den nächſten Tagen erfolgen 
Ausflüge nach Zoppot, Danzig, Marienburg, 
Stendal und Angermünde. 

Ein Preßprozeß wegen des Duells Aohe- 
Schrader ift gegen die „Köln. Volksztg.“ an- 
hängig gemacht worden wegen eines Artikels, 
worin ſie das Verhalten der Staatsanwaltſchaft 
jenem Duell gegenüber erörterte. Die Berliner 
Staatsanwaltſchaft erhob daraufhin Anklage gegen 
den verantwortlichen Redacteur Dr. Cardauns. 
In der Verhandlung der Strafkammer bean- 


tragte der Angeklagte, die Beamten der Staats- 


anwaltſchaft darüber zu vernehmen, ob fie von 
dem Stattfinden des Duells Kenntniß gehabt 
hätten. Am Donnerstag verkündete nun die 
Strafkammer den Beſchluß: 1. die zuſtändigen 
Behörden um Auskunft zu erſuchen, ob die 
Herren Irhr. v. Kotze und v. Schrader zur Zeit 
der Herausforderung zum Zweikampfe der 
Militärgerichtsbarkeit unterſtanden oder nicht; 
2. die Erſten Staatsanwalte und Decernenten der 
Staatsanwaltſchaft zu Berlin und Potsdam 
darüber zu befragen, ob ſie vor dem Zweikampf 
von Kotze-Schrader Kenntniß von der ftatt- 
gefundenen Herausforderung gehabt oder darauf 
bezügliche Anzeigen bei ihr eingegangen und An- 
ordnungen zur Strafverfolgung geſchehen ſeien. 

* Neues von Ahlwardt. Mit dem Rector 
aller Teutſchen ſcheint es in Amerika wieder 
ſchlecht zu ſtehen. Er iſt dort unter die Gründer 
gegangen. In Brooklyn hat er ein Actienunter- 
nehmen zur Herausgabe antiſemitiſcher Blätter 
und Broſchüren gegründet. die Gründungen 
Ahlwardts, von denen er auch in Ddeutſchland 
eine Probe aufzuweiſen hat — die Herausgabe 
des „Volkrecht“ —, waren ſtets die Vorboten von 
einem bevorſtehenden Krach. 


25. 
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Lieutenants Raufbolde genannt. Der Ueberlebende 
hat jetzt Strafantrag gegen das ſocialdemokra⸗ 
üüſche Blatt wegen Beleidigung geſtellt und die 
Staatsanwaltſchaft in Breslau nimmt an, daß in 
dieſem Falle, obwohl der Antragſteller ſelbſt das 
Straſgeſetz verletzt hat, „ein öffentliches Intereſſe“ 
vorliegt, von Amts wegen die Beleidigungsklage 
zu verfolgen. 

Nürnberg, 27. Aug. Die Leitung der Landes- 
ausftellnng macht jetzt bekannt, daß nach der 
vielbeſprochenen Preisvertheilung „nur etwas 
über 30” von 1800 prämiirten Ausftellern die 
zugedachte Auszeichnung zurückgewieſen haben, 
und glaubt daraus folgern zu dürfen, daß das 
Urtheil des Preisgerichtes „allgemeine Jufrieden- 
heit“ geſchaffen habe. 


Sport. 

Regatta zu Ehren der Königin Victoria. 

Berlin, 29. Aug. Zwiſchen Dover und Helgo— 
land wird im nächſten Jahre auf Befehl des 
Kaiſers zur Feier des 60jährigen Regierungs- 
jubiläums der Königin von England eine große 
Segelregatta ſtattfinden. Der Kaiſer hat ein aus 
deutſchen und engliſchen Fachleuten beſtehendes 
Comité zur Ausarbeitung der Bedingungen er- 
nannt. Der erfte Preis ſoll ein 3 Fuß hoher 
Goldpokal, welcher nach Angaben und Zeich- 
nungen des Kaiſers angefertigt wird, feir. Nach 
der Beendigung der Regatta werden die Vvachten 
mittels Schleppſchiffe durch den Nord. Oſtſee⸗ 
Kanal nach Kiel gebracht werden, um an der 
dortigen Regatta gleichfalls Theil zu nehmen. 


* Für das allgemeine deutſche Sportfeſt in der 
Berliner Gewerbe-Ausftellung find außer den Preiſen, 
die der Ausſchuß des Sportfeſtes ſtiftet, und die aus- 
ſchließlich bei Ausſtellern in Auftrag gegeben worden 
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doch anmuthig und decent; das ſchon erwähnte 
Duett der beiden genannten Damen war geſang- 
lich eine Glanzleiſtung, die den Ddacaporuf ver- 
diente. Kerr Stein wußte den aber von 
allen gefürchteten, im Grunde aber herzlich wenig 
Dolksſänger Pitou geſanglich 
und ſchauſpieleriſch vortrefflich zu verkörpern. 
Die ſchönen Stimmmittel, über die der Sänger 
verfügt, kamen ſowohl in den Solonummern wie 
in den Enſembleſätzen, deren die Operette manche 
recht hübſche hat, vortrefflich zur Geltung und 
brachten dem Künſtler öfteren Hervorruf bei 
offener Scene ein. Auch die übrigen Mit- 
wirkenden gaben ihr Beſtes, jo Herr 
Maxwell als Zrifeur Pomponnet und Kerr 
Swoboda in der Rolle des Trenitz, in 
der er ſowohl durch ſein Spiel als 
namentlich durch feine wahrhaft virtuoſen horeo- 
graphiſchen Leiſtungen den lebhafteſten Heiterkeits- 
erfolg erzielte; daſſelbe gilt auch von den Herren 
Siegwart als Larivandiere und Wilke als 
Louchard, die durch ihre trockene Komik die 
Lachmuskeln der Zuſchauer genügend in Bewe⸗ 
gung zu ſetzen wußten. 

Beſondere Anerkennung verdient Herr Swoboda 
noch für die vortreffliche Inſcenirung, die nach 
jeder Richtung klappte. 


— 


Kier wie dort daſſelbe Bild: 
officielle Siegesdepeſchen und hinterher Privat- 


| find oder werden, auch aus privaten Kreiſen bereits 


eine Anzahl Preife für einzelne Concurrenzen ange- 
meldet. An beſonderen Veranſtaltungen ſind außer 
den im Programm ſchon veröffentlichten noch geplant: 
im Anſchluß an den Concours hippique ein Eolonial- 
feſt in der Colonial-Ausſtellung und im Anſchluß an 
den Blumencorſo ein orientaliſches Zeft in Kairo. 
Für active Theilnehmer am Sporifeſte werden Karten 
zum Preiſe von 3 Mh. ausgegeben. Dieſe berechtigen 
zum Eintritt in die Ausftellung während der zehn- 
tägigen Dauer des Feſtes, zum Zeht- und Lawa⸗ 
tennis-Zurnier, Waſſer-, Radfahr- und Blumencorſo, 
zu den Rennen auf der Radfahrbahn in Halenſee 
(Sattelplatz), zum Concours hippidge und zum Zuß- 
ballwettkampf. Die Liſte für di 

10. September geſchloſſen, vom 11.—15. September 
koſten dieſe Karten 5 Mk. und ſpäter muß volles Ein- 
trittsgeld bezahlt werden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 31. Auguſt. 
Wetterausſichten für Dienstag, 1. Sept., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meift heiter und trocken, warm. 


Prinz Albrecht in Danzig. Sonnabend um 
7 Uhr Abends fand beim Herrn Oberpräſidenten 
das zu Ehren des Prinzen Albrecht veranſtaltete 
Galadiner im Feftfaale des Oberpräſidiums ſtatt, an 
dem etwa 40 Gäſte Theil nahmen. An der in 
Hufeifenform gedeckten Tafel hatte dem könig- 
lichen Ehrengaſte zur Rechten die Frau Ober- 
präſident v. Goßler und zur Linken der com- 
mandirende General Kerr v. Lentze Platz ge- 
nommen. Dem Prinzen gegenüber ſaß der Gaft- 
geber, Herr Oberpräſident v. Goßler, und 
an dieſen reihte ſich dann die Generalität und die 
übrigen Gäſte. die Herren vom Civil trugen ihre 
Galauniform und die geladenen Vertreter der 
Geiftlihkeit waren im Ornat erſchienen. Der 
ebenfalls zum Feſtmahl geladene Biſchof von 
Ermeland, Kerr Dr. Thiel, war Krankheits halber 
behindert, an der Zeftlichkeit Theil zu nehmen. 
Das Menü der Zefttafel war folgendes: Vor- 
gericht Königin-Suppe; Forellen blau mit friſcher 
Butter, Kalbsrücken mit Edelpilzen, Timball von 
Krebſen mit Remouladenfauce, junge Rebhühner, 
Rieſenſpargel, Eis, Käſeſtangen, Deſſert ꝛc. Ein 
Toaſt wurde bei der Tafel nicht ausgebracht. 

Als das Feſtmahl beendet war, rückten die 
ſämmtlichen Militär-Muſik- und Zambour- 
Corps, dicht flankirt von Fackelträgern, mit dem 
Zapfenſtreich, der von dem Exercirplatz bei 
Kaſerne Wieben ſeinen Anfang nahm, vor dem 
Oberpräſidialgebäude an. das demſelben gegen- 
über gelegene Landesdirectionsgebäude war 
ebenſo wie die benachbarten Gebäude illuminirt. 
die Beleuchtung gewährte einen präch- 
tigen Anblick, namentlich ſahen die wechſeln- 
den Lichtrefleße in der Fontaine vor 
dem Regierungsgebäude ſehr hübſch aus. Herr 
Hauptmann Neubauer, der den Zapfenſtreich zu 
Pferde leitete, machte dem Prinzen die officielle 
Meldung und bat ihn um die Erlaubniß, eine 
Serenade der geſammten Muſikcorps der Gar- 
niſon Danzig bringen zu dürfen. Unter der 
Leitung des älteſten Kapellmeiſters der Garniſon, 
des königl. Mufikdirigenten Herrn Recoſchewitz 
kamen dann folgende Stücke zum Vortrage: 

Parade-Marſch, Compoſition vomprinzen Albrecht 
von Preußen, Ouverture zum Schäferſpiel, „II 
re pastore“, Compoſition von König Friedrich II., 
Hie guet Brandenburg allewege (Kampfruf der 


„Gothländiſches 
Trinklied“, „Norwegiſches Volkslied“ und „Björne- 
borgarnes Marſch“, Compoſitionen, die im Juli 
1891 aus Stockholm mitgebracht und für die 
deutſche Armee von Herrn Recoſchewitz inftrumen- 
tirt worden find. Den Schluß der muſikaliſchen 
Aufführung bildete der Coburger Joſias-Marſch, 
bei deſſen Vortrag der prinz mit den Herren 
v. Lentze und v. Goßler vor dem Mittelfenſter 
des Dikaſtorialgebäudes erſchien und von der an- 
ſammelten Volksmenge jubelnd begrüßt wurde. 
Nach dem letzten Concertſtück marſchirten die 
Mufikcorps zum Heumarkt, wo die Fackeln aus- 
gelöſcht wurden. 


Geſtern um 10 Uhr Vormittags fuhr der Prinz, be- 
gleitet von Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, per 
Equipage nach der Oberpfarrkirche zu St. Marien 
zum Zeſtgottesdienſte. Vor der Kirche hatten der 
Kirchenvorſtand von St. Marien und die Ver- 
treter des Kirchenpatronates Aufftellung ge- 
nommen und in der Kirche empfingen den Prinz- 
Regenten die Kerren Geiſtlichen von St. Marien, 
Conſiſtorialrath Franck, Ardidiakonus D. Weinlig 
und Diakonus Brauſewetter. Herr Conſiſtorial- 
rath Franck begrüßte den Prinzen mit folgenden 
Worten: „Ew. königl. Hoheit heißen wir in 
unſerem ehrwürdigen Gotteshauſe ehrerbietigft 
und herzlich willkommen. Möge der Gottesfriede, 
der hier waltet, und die Gottesgnade, die hier 
verkündigt wird, und der Gottesſegen, der hier 
allſonntäglich erfleht wird über unſer erhabenes 
Kerrſcherhaus, über Ew. königl. Hoheit kommen 


und Sie geleiten auf allen Wegen und alle Zeit. Das 


walte Gott.“ Der Redner geleitete den Prinzen dann 
in das Rathsgeſtühl, woſelbſt auch die Spitzen der 
königlichen, ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden und 
die Generalität Pla nahmen. Nach dem von der 
Gemeinde geſungenen Choral „Wer iſt wohl wie 
du, Jeſu, ſüße Ruh“ hielt Herr Archidiakonus 
Dr. Weinlig die Liturgie, die von dem unter der 
Leitung des Herrn Jankewitz ſtehenden St. Marien- 
Kirchenchor geſungen wurde. Nach der Liturgie 
ſang der ſtattliche Damenchor des Danziger 
Neuen Geſangvereins unter Kerrn Mulih- 
director Kiſielnichis Leitung den vierſtimmigen 
Pſalm Nr. 23 von Franz Schubert mit 
einer dazu von Herrn Kiſielnichi arrangirten 
Streichorcheſter Begleitung. Erhebend wirkte 
der prächtige Dortrag dieſes herrlichen Frauen- 
chores in der impoſanten Kirche. Als dann der 
Choral „Wie ſchön leuchtet uns der Morgen- 
fiern” geſungen worden war, hielt Herr 
Conſiſtorialrath Franck die Feſtpredigt, der er die 
Bibelverſe aus dem Evangelium Matth. Kap. 14 
Ders 22—42 mit dem Thema „Jeſu Wandeln 
auf dem Meere, die Offenbarung feiner Heilands- 
herrlihheit” zu Grunde gelegt hatte, 
Bald nach Uhr war der Gottesdienſt 
beendigt, worauf der Prinz zunächſt noch in fein 
Quartier beim Kern Oberpräſidenten und dann 
gegen 12 uhr zur Weichſelfahrt nach dem an 
der Langenbrücke ſchon bereit liegenden 
ſiscaliſchen Dampfer „Gotthilf Hagen” fuhr. 
In der ſtattlichen Cajüte auf dem Vorderdeck 
war die prinzliche Frühſtücks-Tafel, die von der 
Blumenhandlung Arndt und Co. a 
mar, für 18 perſonen gedeckt. Um 12 Uhr jehte 
ſich das elegante Schiff in Bewegung, der Prinz 
ſtand mit dem Oderpräſidenten auf der Com- 
mandobrüche und wurde von der auf der 


r Deck des „Gotthilf Hagen“; in der Nähe des 


Ganskruges wurde das Schiff von einer Schaar 


Brandenburger gegen die Quitzows 1414/15), 
ferner „Schwediſches Bolkslied“, 


Langenbrücke zahlreich angeſammelten Volks- 
menge jubelnd begrüßt. Dem „Gotthilf Hagen“ 
voran fuhr als Polizeiſchiff der fiscaliſche dampfer 
„Kiebitz“ mit Herrn Strompolizei-Inſpector Koltz 
an Bord und es folgte der fiscaliſche Dampfer 
„Schwalbe“ mit Herrn Waſſerbau-Inſpector 
Martſchinowski als Commandeur. die in der 
Moltlau liegenden Schiffe hatten Zlaggen- 
ſchmuck angelegt, beſonders reichen der zur 
Reinhold'ſchen Rhederei gehörige Dampfer 
„Ninna“ und der zur Rhederei von Behnke u. 
Sieg gehörige Dampfer „Emily Rickert“. Bis 
zur Plehnendorfer Schleuſe blieb der Prinz an 


Schulknaben empfangen, die den Präſentürmarſch 
ſpielten, was den Prinzen ſichtlich freudig über⸗ 
raſchte. Die Ortſchaft Oeſtlich-Neufähr prangte in 
feſtlichem Fahnenſchmuck und lebhafte KHurrahs 
aus kräftiger Mannesbruſt ſchallten von den 
Ufern der prinzlichen Flottille entgegen, während 
die Fifcher ſelbſt mit Kuttern und Siſcherbooten 
Paradeaufitellung genommen hatten und ſich nun 
eine Streche weit den Dampfern als Geleit an- 
ſchloſſen. Zwiſchen Bohnſack und Einlage wurde 
das Frühſtück, das Kerr Traiteur Freiberg 
zubereitet hatte, eingenommen. Bei der Einlager 
Schleuſe trat der Verwalter des Strombaubezirks 
Dirihau, Kerr Waſſer bauinſpector Lierau, in 
ſeine Function, indem er mit dem fiscaliſchen 
Dampfer „Baurath Gersdorff“ vorfuhr und die 
Flotte bis nach Nickelswalde führte. Hier ftieg 
der Prim an's Land und wurde vom Herrn Ober- 
präſidenten auf die hohe Düne geführt, von wo 
aus man einen deutlichen Ueberblick über den 
neuen Weichſeldurchſtich hat. Alsdann begab ſich 
Prinz Albrecht in das Mühlengrundftück des 
Herrn Peters, woſelbſt einſt die Königin Luiſe 
auf ihrer Flucht geweilt hat, und hielt ſich hier 
längere Zeit auf. In Nickelswalde hatte ſich die 
Mädchenſchule aufgeſtellt und brachte dem könig- 
lichen Gaft eine Fülle von Blumenſträußchen dar, 
die derſelbe auch ſämmtlich entgegennahm. 

Bald nach 5 Uhr langte der „Gotthilf Hagen“ 
wieder in Danzig an und Prinz Albrecht fuhr, 
nachdem er dem Führer des „Gotthilf Hagen“, 
Herrn Capitän Ewert, mit Worten des Dankes 
eine koſtbare goldene Cravattennadel mit dem 
Bildniß des Prinzen und der Krone überreicht 
hatte, zunächſt zum Herrn Oberpräſidenten und 
etwa um 6½ Uhr nach dem Hotel du Nord zu 
dem von ihm gegebenen Galadiner. Inzwiſchen 
hatten nicht nur die königl. und ſtädtiſchen Ge- 
bäude, ſondern auch viele Privathäuſer in den 
Straßen, die der Prinz paſſirte, ihre Fenfter 
illuminirt. Beſonders hübſch nahmen ſich das 
„Hotel du Nord“ und das gegenüberliegende Hotel 
„Engliſches Kaus“ aus. Die prächtige Illu⸗ 
mination des „Hotel du Nord“ halte Kerr 
Klempnermeiſter Klabs geliefert. Zwiſchen zahl⸗ 
reichen bunten Zlämmchen ſtrahlte der 
Namenszug des Prinzen mit der Krone darüber 
vor dem Hotel, vor dem ſich eine große Menſchen⸗ 
menge verſammelt hatte. Als der Prinz vorfuhr, 
erſtrahlte das Hotel in bengaliſcher Beleuchtung. 
Der Apollo-Saal war an allen vier Seiten, 
ebenſo die in der Mitte des Saales ſtehende Zeft- 
tafel durch tropiſche Pflanzen, Maiblumen, 
Marihall Niel-Roſen und Veilchen von der 
Firma Arndt u. Co. decorirt; die Säulen waren 
mit Guirlanden umwunden und aus dem Grün 
hob ſich vor dem podium die Büfte des Kalſers 
hervor. Beim Eintritt des Prinz-Regenten in 
den Saal überreichte Fräul. Lucie Fendrich, die 
Tochter des Herren Hoflieferanten Hendrich, 
mit poetiſchen Worten dem Prinzen einen 
prächtigen Blumenſtrauß, den derſelbe mit 
zur Tafel nahm. An der Tafel nahmen 
außer dem Prinzen folgende 36 Herren Theil: 
General der Infanterie v. Lentze, Oberftlieutenant 
v. Zwehl, Major Salzmann, Generallieutenant 
v. Käniſch, Generalmajor v. Kendebreck, Oberſt 
Irhr. v. Buddenbrock, Oberſt Richter, General- 
major Moritz, Oberſt Rofentreter, Oberſtlieutenant 
Mackenſen, Oberſtlieutenant v. Zitzewitz, General- 
lieutenant Wygnanki, Oberſt Kämper, Major Rade- 
macher, Oberſt Frhr. v. Cangermann, Ober-Werft- 
Director Capitän zur See v. Wietersheim, Ober⸗ 
präſident Dr. v. Goßler, Regierungspräfident 
v. Folwede, Regierungspräfident v. Horn, Ober- 
präſidialrath v. Puſch, Eiſenbahn-Directions-Prä- 
ſident Thomé, Polizeipräſident Weſſel, Erſter 
Bürgermeiſter Delbrück, Vorſitzender des Pro- 
pinzial-Candtages v. Graß-Klanin, Vorſitzender 
des Provinzial-Ausihufies Geh. Regierungsrath 
Döhn, Landhofmeiſter Graf Lehndorff, Ober- 
burggraf Graf zu Dohna, Burggraf von Marien- 
burg v. Brünneck, Landrath Graf Finkenftein, 
Kammerherr Graf Alvensleben, Landrath von 
Glajenapp - Marienburg, Premierlieutenant von 
Brandt, Majoratsherr v. d. Oſten-Pannewitz, 
Generalmajor Freiherr von Gayl, Rittmeiſter 
v. d. Schulenburg, Rittmeiſter v. Unger. 
Dem Prinzen zur Rechten ſaß der commandirende 
General, zur Linken der Oberpräſident und 
gegenüber die eingeladenen Generale. Die Gpeifen- 
folge war nachfolgende: 

Real tourtle — Sherry la Torre. 

Vol-au vent à la Zouloufe — Pommern und Gren. 

Forellen blau mit Eis- (| 1890er Mouton 5 

butter und d' Armailhae, Tiſch⸗ 
Sauce hollandaife [1886er Beifenheimer ] wein. 

Filet de boeuf garnirt mit Gemüſe — 1868 er Claus 
Johannisberger Cabinet. 

Hummer warm mit Sauce Remoulade — 1875er 
weißer Portwein. 

Rebhühner, Compots, Salat, 
1874er Mouton Rothſchild. 

Tauſendblätter-Torie — Zohaner-Auslefe, 

Käſeſtangen. — Obſt. — Mocca. 

Die Tafelmuſik wurde von dem Trompetercorps 
des Leib-Huſaren-Regiments ausgeführt. Toaſte 
wurden bei der Tafel nicht ausgebracht. Um 
8 Uhr war das Feftmahl beendet. die Theil- 
nehmer begaben ſich in die Nebenräume, und in 
wenigen Minuten wurde die Tafel weggeräumt 
und der Feſtraum zu einem Concertſaal einge- 
richtet, auf deſſen Podium der unter der Leitung 
des Herrn Muſikdirectors Kiſielnicki ſtehende 
Danziger Männergeſangverein in einer Stärke 
von etwa 70 Sängern Aufitellung nahm. der 
Vorſitzende, Kerr Director Dr. Scherler, bat den 
Prinzen, als derſelbe ſich verneigend den 
Saal betrat, um die Erlaubniß, ihm eine 
Serenade zu bringen, worauf der Schrift- 
führer des Vereins, Herr Klug, ein künſtleriſch 
ausgeſtattetes Programm in rother Plüſchmappe 
überreichte. Unter lautloſer Stille und mit vor- 
züglicher Präciſion kamen dann folgende drei 
Geſänge zum Vortrage: „Blücher am Rhein“, von 
Reiſſiger, „Des Maien Hochzeitstag“, Gedicht von 
Joh. Scherler, componirt von Kiſielnichi (be 
kanntlich vom Componiſßten J. 3. Herrn Ober 


Kieſenſpargel = 


»räfidenten v. Goßler gewidmet) und „Wald- 
»injamkeit”, von Joh. Pache. Auf beſonderen 
Wunſch des Prinzen ſang der Berein dann noch 
Die drei Lieder „Spinn, ſpinn“, „Die Heimath“ 
und „Ach, du klarer blauer Himmel“. Prinz 
Albrecht nahm die mufikaliihe Huldigung mit 
ſichtlicher Freude entgegen, drückte den Herren 
Dr. Scherler und Kiſielnichi in längerer Unter- 
redung ſeinen dank für die ausgezeichnete 
Leiſtung aus und unterhielt ſich auch noch mit 
mehreren anderen Sängern. Kurz vor 10 Uhr 
verließ der Prinz das Hotel, um in ſein Quartier 
zurückzukehren. 

Ein ſehr zahlreiches Publikum bewegte ſich 
namentlich geſtern Nachmittag auf den feſtlich ge- 
ſchmückten Straßen und brachte dem Prinz- 
Regenten, ſobald derſelbe die Feſtſtraße paſſirte, 
freudige Huldigungen dar. den Anordnungen 
der Polizeibeamten, die Fahrſtraße frei zu 
laſſen und ſich überall rechts zu bewegen, 
wurde, ſo weit wir wahrnehmen konnten, 
willig Folge geleiſtet. Unſeres Erachtens 
wären daher jo ftrenge Abſperrungsmaßregeln, 
als fie geſtern wieder gehandhabt wurden, kaum 
erforderlich geweſen. Erachtete man dieſelben 
aber für nöthig, dann wäre wenigſtens eine vor- 
herige Ankündigung ſehr erwünſcht geweſen. Es 
hätten ſich dann ſolche Derkehrsſtockungen, wie 
fie Abends eine Stunde lang im Betriebe der 
geſammten Straßenbahnen eintraten — auf dem 
Kohlen- und Holzmarkte ſtand faft eine Stunde 
eine lange Reihe dicht gefüllter Pferdebahn- und 
elektriſche Straßenbahnwagen, die nicht vor- 
m nicht rückwärts konnten — leicht vermeiden 
aſſen. 

Heute früh um 7 Uhr begab ſich Prinz Albrecht 
mit Begleitung des Chefs des Generalſtabes der 
erſten Armee-Infpection, Herrn Generalmajor 
Irhrn. v. Gaul, ſeiner persönlichen Adjutanten 
und ſeines Ordonnanzoffiziers Herrn Premier- 
lieutenant v. Brandt per Wagen die große Allee 
entlang bis zur Bröſener Chauſſee und von da 
nach Neuſchottland, wo er zu Pferde ftieg und 
nach dem großen Exercirplatz ritt, um die 
71. Infanterie Brigade zu inſpiciren. Das 
Grenadier - Regiment Nr. 5 und das Infanterie- 
Regiment Nr. 128 hatten unter Führung des 
Herrn Generalmajors v. Heydebreck an der Nord- 
Iifiere Paradeaufftellung genommen. die Mann- 
ſchaften begrüßten ihren hohen Generalinſpecteur 
mit dreimaligem kräftigen FHurrahrufen. der 
Prinz ritt die ganze Jront im Galopp 
ab. die beiden Regimenter formirten 
ſich dann in Bataillons- und wieder in Regiments- 
colonnen und zogen ſich ſchließlich zum Gefecht 
auseinander. Angegriffen wurde dann die In- 
fanterie durch eine von einer Schwadron des 
1. Leibhuſaren-Regiments Nr. 1 ausgeführte 
Attacke, die von der Infanterie glänzend zurück- 
geſchlagen wurde. Nach dem Gefecht fand Parade- 
marſch in Regimentscolonnen ſtatt. Alsdann 
berief der Prinz die Commandeure zur Kritik 
zuſammen und ſoll ſich, wie wir erfahren, auch 
diesmal ſehr anerkennend über die Haltung der 
Soldaten ſowie über die Gefechtsübung aus- 
geſprochen haben. 

Damit war die General-Inſpection unſeres 
17. armee-Corps beendigt. um 10 Uhr verließ 
der Prinz das Uebungsfeld, fuhr noch einmal 
zum Herrn Oberpräſidenten v. Goßler und dann 
mit demſelben zum Leegethor-Bahnhof. Dort 

tten ſich inzwiſchen die Herren commandirender 

eneral v. Lentze, Generalmajor v. Keydebreck, 
Eiſenbahn-Präſident Thomé, Polizei-Präfident 
Weſſel, letztere beiden in Galauniform, Herr 
Hauptmann Neubauer und Herr Premierlieutenant 


bei ſeiner Abreiſe von Danzig zu geben. Der Prinz 
ſchien ſichtlich erfreut über den Beſuch in Danzig 
und verabſchiedete ſich zunächſt recht herzlich von 
feinem Gaſtgeber, Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, 
und dann von den übrigen auf dem Bahnhofe 
erſchienenen Herren, ihnen allen freundlichſt die 
Hand drückend. Um 11 Uhr 5 Min. ſetzte fi 
der Zug in Bewegung und freundlich grüßend 
nahm Prin; Albrecht von dem zahlreich auf dem 
Bahnhof verſammelten Publikum Abſchied von 
Danzig und trat die Rückreiſe nach Berlin an. 


* 

Kaiſerbeſuch-Gerüchte. In Langfuhr geht 
ſeit Sonnabend wieder das Gerücht von einem 
angeblich für Ende September beabſichtigten 
Beſuch des Kaiſers beim 1. Leibhuſaren-Negiment. 
Nach der uns ertheilten Auskunft iſt auch jetzt 
weder dem genannten Regiment noch den 
hiefigen Behörden Nachricht über einen bevor- 
ſtehenden Kaiſerbeſuch zugegangen. 

* * 


* 

Das Feldartillerie-Regiment Nr. 36 
rückte heute früh zum Manöver in die Gegend 
von Stargard aus. Am 22. September kehren 
die Truppen wieder zurück. 


’ Für die Panzer-Rejerve-Divifion 188095 
find die Commandirungen für den Winter 1896/9 
nunmehr erfolgt. Für das Stammſchiff „Mücke“ 
ift die Ernennung des Eommandanten weiterer 
Entſcheidung vorbehalten. Zum 1. Offizier iſt 
ernannt Lieutenant 3. S. Zreihr. v. Keiſerlingk, 
zu Wachoffizieren die Lieutenants 3. S. Bölken 
und v. Studnitz (Oswald) und als leitender 
Maſchiniſt Ober-Maſchiniſt Dietrih. Die „Natter“ 
it dem Ober-Maſchiniſten Overhoff, der „Ero- 
codil“ dem Ober- Maſchiniſten Schliebs und 
der „Scorpion“ dem Ober-Maſchiniſten Brandt 
zur Führung unterſtellt. Für das Probefahrts- 
Commando der Diviſion iſt als 1. Offizier 
Capitän-Lieutenant v. Levetzow, als Navigations- 
Dffiier Capitän-Lieutenant Evert, als Wach- 
offizier Lieutenant z. S. Adelung und Unter- 
Lieutenant z. S. Gygas. Die Ernennung der 
Commandanten ift noch nicht erfolgt. 


* 

Die Begründung von Dolksbibliotheken 
nimmt in Deutſchland gegenwärtig einen ſehr 
guten Fortgang. Eine Reihe von größeren 

Städten hat im laufenden Jahre Leſehallen er- 
richtet und die beſtehenden Volksbibliotheken 
vermehrt und erweitert, 3. B. Berlin, Düfjeldorf, 
Frankfurt a. M., Kaſſel, Mainz, Mannheim, 
Wiesbaden. Aber auch in kleineren Orten iſt das 
Intereſſe für die Begründung von Leſeſtätten ſehr 
lebhaft. die „Geſellſchaft für Verbreitung von 
Bolksbildung” hat es ſich zur beſonderen Auf- 
gabe gemacht, ärmere Dereine und Gemeinden 
dei Bibliotheksbegründungen durch unentgeltliche 
Hergabe eines Grundfiohs von 50— 100 Bänden 
zu unterſtützen. Sie hat ſeit dem 1. Januar 
dieſes Jahres 48 Bibliotheken mit 2530 Bänden 
neu begründet und 8 bereits beſtehende 
Bibliotheken durch Zuwendungen von 
anden und Heften unterſtützt, insgeſammt alſo 


v. Brandt eingefunden, um dem Prinzen das Geleite 


in den verfloſſenen 8 Monaten 4737 Bände und 
Hefte dem Leſebedürfniß dienſtbar gemacht. Die 
meiſten dieſer Bibliotheken befinden ſich auf dem 
flachen Lande. Zur Zeit liegen der Geſellſchaft 
noch 18 unerledigte Geſuche um Bibliotheks- 
begründungen vor. Sie wendet ſich deswegen 
wiederum an weitere Kreiſe mit der Bitte um 
Zuwendung von Geld und Büchern, die für 
dieſen Zweck geeignet find. Das Bureau der Ge- 
ſellſchaft befindet ſich in Berlin NW., Lübecker 
Straße Nr. 6. 


* 2 * 

* Brüchkenſperre. Behufs Montage der 
Schwenkbalken für die Stromüberführung der 
elektriſchen Straßenbahn wird die Thornſche Brücke 
in den Nächten von Dienstag, den 1., zu Mittwoch, 
den 2., und von Mittwoch, den 2., zu Donnerstag, den 
3. September, in der Zeit von 8 Uhr Abends 
bis 6 Uhr Morgens für den Wagen- und Zuß- 
gängerverkehr geſperrt werden. 

* 


* 

* Gelehrtenbeſuch. die morgen auch in 
Danzig zu erwartenden Gäſte vom archäologiſchen 
Congreß in Riga find am Sonnabend in 
Königsberg eingetroffen. Abends 8 Uhr mit dem 
von der ruͤſſiſchen Grenze eintreffenden Zuge der 
Oſtbahn kamen etwa 50 Gelehrte dort an, um 
den archäologiſchen Sammlungen und Denkmälern 
ihre Aufmerkfamkeit zuzuwenden. Unter den 
auswärtigen Forſchern, denen Prof. Dr. Bezzen- 
berger bis nach Eydtkuhnen entgegengereiſt war, 
befand ſich auch die Präſidentin des Rigaer 
Congreſſes, die Fürſtin Uwarow mit zwei Töchtern. 
Der geſtrige Sonntag und der heutige Montag 
ſind Königsberg und Umgegend gewidmet. Morgen 
Vormittag gegen 11½ Uhr treffen die nordiſchen 
Gäſte in Marienburg ein, wo zur Schloß 
beſichtigung ein 4ſſtündiger Aufenthalt ge. 
nommen wird. Dann erfolgt die Weiterfahrt 
nach Danzig mit dem um 5.33 Abends hier ein- 
treffenden Zuge. Ein Theil der Gäſte iſt von an- 
geſehenen Bürgern der Stadt gebeten, in ihren 
Hauſe abzuſteigen. Die Präſidentin der haiſerl. 
Archäologiſchen Geſellſchaft in Moskau, Gräfin 
Uwarock, deren vor längerer Zeit verftorbener 
Gemahl die Archäologen-Congreſſe ſ. 3. ins Leben 
gerufen hat, wird einer Einladung des Wirkl. 
Staatsraihs, Herrn Baron v. Wrangel, folgend, 
im ruſſiſchen Generalconſulat Wohnung nehmen. 
Zu Ehren der Gäſte findet morgen 8 Uhr ein 
Theeabend im Artushofe ſtalt. Das aus ver- 
ſchiedenen Berufskreiſen gebildete Comité bittet 
um zahlreiche Betheiligung, namentlich auch ſeitens 
der Damen. Eine Liſte zum Einzeichnen liegt in 
der Conditorei von Grentzenberg aus. 

* 


x * 

» Gejellichaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 
Der hieſigen Bezirksverwaltung der deutſchen Ge- 
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger ift heute das 
nachſtehende Schreiben des Geſellſchafts-Dorſtandes 
zu Bremen zugegangen: 

„In Betreff der Zinſen der Stiftung „Preis Emile 
Robin“, welche bekanntlich alljährlich in Höhe von 
400 Mk. demjenigen deutſchen Capikän in trans- 
atlantiſcher Fahrt als Ehrengabe auszuzahlen ſind, 
welcher während des letzten. Jahres die Mannſchaft 
eines Schiffes irgend einer Nationalität aus Lebens- 
gefahr gerettet hat, geftatten wir uns die Bilte an Sie 
zu richten, uns die Ihnen bekannt gewordenen, für 
dieſe Ehrengabe in Betracht kommenden Rettungs- 
fälle aus der Zeit vom 1. April 1895 bis zum 
31. März 1896 gefälligſt mittheilen und uns die be- 
Küglidien Berichte bis zum 15. September einſenden zu 
wollen.““ a 

Anträge werden auf dem Bureau der Bezirks- 
Derwaltung (Cangenmarkt 45) bis incl. 10. Sep- 
tember entgegengenommen. 


* 

* Zum Provinzial-Sängerfeſt. Der Vorſtand 
des Preußiſchen Provinzial - Sängerbundes, der 
bekanntlich 3. Zt. in Danzig ſich befindet, hat 
dieſer Tage üder das im Juli nächſten Jahres 
in Elbing zu feiernde Provinzial-Sängerfeſt vor- 
bereitende Beſchlüſſe gefaßt. demgemäß werden 
nunmehr alle Vorarbeiten für das Zeſt in Elbing 
eingeleitet und die Aufftellung des Mufik - Pro- 
gramms vorbereitet werden. 


* 

* Eiſenbahnbeſteuerung. Gemäß $ 46 des 
Communalabgabengeſetzes iſt das im laufenden 
Steuerjahr communalabgabepflichtige Reinein- 
kommen aus dem Betriebsjahr 1895 bei der 
Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn auf 930900 Mk., 
bei der oſtpr. Südbahn auf 1080 000 Nuk. feſt⸗ 


geſtellt worden. 
* 


* Gonntagsverkehr. Trotz des geſtrigen 
ſchönen Wetters hat ſich der Gonntagsverkehr 
am geſtrigen Tage in beſcheideneren Grenzen ge- 
halten, als an den letzten Sonntagen. Im 
ganzen wurden verkauft 10 349 Fahrkarten, 
von denen auf 9 Kohelhor 6244, auf Lang- 
fuhr 1130, Oliva „Zoppot 1086, Neuſcholt- 
land 293, Bröſen 263 und Neufahrwaſſer 607 
entfallen. 


* 
* 

* Elektriſche Straßenbahn. Zuſätzlich zu unſerer 
Mittheilung in Nr. 204 dieſer Zeitung heben wir aus 
der neuen Polizeiverordnung für den Betrieb der 
hieſigen elektriſchen Straßenbahn noch folgende allge- 
mein wichtige Punkte hervor: Die Beſeitigung des 
Schnees von ben Geleiſen der Straßenbahn hat bisher, 
beſonders in ſchneereichen Wintern, fortgeſetzt zu 
Streitigkeiten zwiſchen der Direction der Straßenbahn 
und den Eigenthümern der anliegenden Häuſer geführt. 
In der neuen Verordnung iſt nun beſtimmt, daß die 
Unternehmerin des Straßenbahnbetriebes die Bahnlinie 
von Schmutz, Schnee und Eis freizuhalten hat und daß 
die Ablagerung des von den Geleiſen entfernten Schnees 
auf nebenliegendem Straßengelände bis zur Abfuhr 
geſtattet iſt. Die Abfuhr muß jedoch thunlichſt im An- 
ent an die Reinigung, ſoweit die Beſeitigung im 
öffentlichen Verkehrsintereſſe erforderlich iſt, erfolgen. 
Den Grundſtückseigenthümern bezw. den von ihnen mit 
der Straßenreinigung beauftragten Perſonen iſt das 
Abwerfen und die Anhäufung von Strafßzenkehricht, 
Eis, Schnee und dergl. auf dem Bahnkörper oder in 
einer Entfernung von weniger als einem Meter von 
demſelben verboten. Ferner dürfen auf dem Bahn- 
körper und in derſelben Entfernung Gegenſtände nicht 
geladen oder gelagert, überhaupt durch Auf- und Ab- 
laden von Gütern, Niederlegung und Aufftellung von 
Baugeräthen, Baumaterialien, Kohlen ac. der Betrieb 
der Straßenbahn nicht gehindert werden. 

* 


* 

B. Jubiläum. Geſtern feierte Herr Kaufmann 
K. v. Kolkom fein 30 jähriges Jubiläum als Mitglied 
des hieſigen Dlännergejang - Bereins „Sängerbund“. 
Zu dieſem Tage hatte der genannte Verein ſich in voller 
Stärke verſammelt, um den vor zwei Jahren zu ſeinem 
Ehrenmitgliede ernannten Herrn mit einem zeſanglichen 
Morgengruß zu erfreuen. Nach demſelben hielt der 
Vorſitzende des Vereins, 12 Komoſinski, eine An- 
ſprache, in der er der Verdienſte deſſelben gedachte. 
1856, nach vierjährigem Beſtehen des Vereins, in der 
damaligen Blüthezeit deſſelben eingetreten, hat derſelbe 
ununterbrochen dem Verein angehört und un ＋ * 
der darauf rapide zurückgehenden Mitgliederzahl ſeine 


ganze Kraft eingefeht, um den Verein wieder zu der 
heutigen Höhe ju bringen. Bon Seiten der Mit- 
glieder wurde dem Jubilar zu dieſem Tage ein maſſiver 
ſilberner Fumpen mit err ender Widmung dedi⸗ 
cirt, und der Vorſtand des Vereins überreichte außer 
dem durch den zweiten Vorſitzenden Herrn Gaage:; 
eine photographiſche Aufnahme der Mitglieder. Ein 
geſelliges Beiſammenſein hielt die Mitglieder noch einige 
Zeit beiſammen. 


4 * 
* Der Danziger Radfahrer-Eiub von 1885 hielt 
geftern, wie bereits mitgetheilt, auf der Strecke 
Nenkau, Seefeld, Lufin, Neuſtadt, Sagorſch, Zoppot 
fein 100 Kilometer Vorgabe-Rennen ab. Trotz des 
ungemein ſtarken Gegenwindes wurden zufrieden- 
ſtellende Zeiten erzielt, welche jedoch geheim gehalten 
und erſt nach dem 100 Kilometer-Mannſchafts-Rennen 
in Marienwerder mitgetheilt werden ſollen. Es er- 
rang den 1. Preis (prachtvoller Pokal, Stiftung der 
Club-Damen) Herr Freitag, den 2. Preis (filbernes 
Service) Herr Löwenthal, den 3. Preis (Album) 
Kerr Piltz und den 4. Preis (Perſpectiv) Kerr 
Bolz. — Die Preiſe find im Schaufenſter der Firma 
M. Arndt u. Co. (Cangenmarkt) zur Anſicht ausgeſtellt. 
— Nach Beendigung des Rennens vereinigten ſich die 
Mitglieder und Gönner des Danziger Nadfahrer-Clubs 
mit ihren Damen zwanglos im Strand-Hotel, woſelbſt 
von dem Vorſitzenden Herrn Kling die Prämiirung 
vorgenommen wurde. Herr Bolz dankte im Namen 
der Sieger für die ſo überaus reichen Preiſe und es 
wurde dann ſpeciell den Damen ein kräftiges „All 
Keil“ dargebracht. 

— * 0 * 

“ Gedanfeftlihheiten. Die hiefige Gewehrfabrik 
begeht die Feier des Sedantages im Parke von Klein- 
hammer mit feſtlichen Deranſtaltungen. 

Eine Gebdan-Borfeier beging geftern die Schuh- 
macher-Geſellenbrüderſchaft im Etabliſſement des Herrn 
Steppuhn in Schidlitz in gelungener Weiſe. Abends 
brannte Kerr Pyrotechniker Kling im Garten ein 
großes Feuerwerk ab. 1 

* 

* Ertrunken. Der Friſeurgehilfe Karl Diitmann 
badete geſtern Nachmittag bei lebhaft bewegter See im 
Oſtſeebad Heubude; er ſchwamm datei zu weit in die 
See hinein und ertrank. Die Leiche war bis geſtern 
Abend noch nicht gefunden worden. 

Auch in Zoppot gerieth geſtern Nachmittag ein 
Fleiſchergeſelle, der dort im Freibade ein Bad nahm 
und ſich zu weit in die ſtark bewegte See hinaus 
wagte, in ſchwere Gefahr. Er wurde, ſchon erſtarrt, 
an's Land gebracht, wo man mit Eifer Wieder- 
belebungsverſuche vornahm. 

* 


* 

» Leichenfund. Geſtern Nachmittag wurde auf dem 
Ravelin zwiſchen dem Petershager und Leegethor die 
Leiche eines etwa 26 jährigen Mädchens aufgefunden 
und nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe gebracht. 
Die Kleider des jungen Mädchens waren vollſtändig 
naß und da daſſelbe in unmittelbarer Nähe des 
Waſſers lag, iſt anzunehmen, daß daſſelbe ertrunken 
und von unbekannter Seite an's Land gezogen iſt. 

* * 


* 

* Section. Heute Nachmittag fand im gericht 
lichen Secirhauſe auf der Schießſtange die von der 
Staatsanwaltſchaft angeordnete Section der Leiche des 
kürzlich durch einen Meſſerſtich in die Schläfe ge- 
tödteten Arbeiters Marquardt aus Schellingsfelde ſtatt. 

* 


* Standes amtliches. zm Monat Auguſt ſind 


beim hiefigen Standesamte regiſtrirt worden: 324 Ge- 
burten, 293 Todesfälle und 52 Eheſchließungen. In 
den erſten acht Monaten ſind überhaupt 2759 Geburten, 
1949 Todesfälle und 655 Eheſchließungen eingetragen. 


* 

» Kinder- und Waiſenhaus. Mittwoch, den 
2. September, machen die Zöglinge des Kinder- und 
Daifenhaufes zu Pelonken am Nachmittage einen 
Ausflug nach Freudenthal, um dort das Sedanfeſt mit 
Geſängen und Spielen zu feiern, x 


1 * 

Schlägereien. Am Krahnthor kam es geftern 
Abend gegen 10 Uhr zu einer Schlägerei zwiſchen 
Fleiſchern, die aus Heubude kamen, und hieſigen 
Arbeitern, die ein Mädchen beläſtigten und von den 
Fleiſchern zur Rede geſtellt wurden. Der Arbeiter 
Hermann Gelke erhielt hierbei vier Meſſerſtiche, welche 
wegen des ſtarken Blutverluftes feine foforlige Ueber- 
führung in das Gtadtlazareth in der Sandgrube nöthig 
machten. Am Orte der That verſuchten ſich die Theil- 
nehmer zu zerſtreuen; einige entkamen auch unerkannt, 
doch gelang es den herbeigeholten Polizeibeamten, den 
Arbeiter Rudolf P. feſtzunehmen. Ein anderer Zheil- 
nehmer, der vermuthlich das Meſſer gebraucht hat, 
der Fleiſcher Fritz K., lief in das Haus Johannisgaſſe 
Nr. 63, wo man ihn auf dem Boden verſtecht fand 
und der Polizei übergab. 5 

Größere Ausdehnung nahm eine Prügelei an, die 
Abends auf dem 2. Damm entſtand. Hier konnte von 
allen Theilnehmern nur der Arbeiter Emil Sch. feft- 
genommen werden, der ſich eines ſog. Todtſchlägers 
ſehr nachdrücklich bedient hatte. An dem Orte der 
Schlägerei fand man auch ein offenes Meſſer, zu deſſen 
Benutzung es aber noch nicht gehommen war, 

* 
* 


* Eine ſchwere Verletzung mit nachfolgendem 
Tode hat am 23. d. M. in Letzkau der daſelbſt wohn- 
haite Arbeiter Peter Schulz erlitten. Derſelbe war 
mit mehreren anderen Arbeitern in Streit gerathen; 
einer von dieſen verſetzte ihm nun einen wuchtigen 
Hieb mit der ſcharfen Kante eines Spatens über den 
Kopf. Obgleich die Verletzung bis in's Gehirn hinein- 
gedrungen war, ging Sch. ruhig nach Hauſe; am 
nächſten Tage, Montag früh, ging er nach Gr. Zünder 
zum Arzt, widerſetzte ſich demſelben aber dermaßen, 
daß es nicht möglich war, einen Verband anzulegen, 
und ging wieder nach Haufe. Am Donnerstag, den 
27. d. M., ging Sch. noch einmal zum Arzt und ließ 
ſich einen Verband anlegen und erſt am Sonnabend 
wurde er nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube 
gebracht, woſelbſt er bereits am nächſten Tage fiarb, 


r 

* Aus dem Fenſter geſtürzt. In dem Hinterhauſe 
des Grundſtücks Kaninchenberg Nr. 9 ſtürzte am Sonn- 
abend Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr aus dem Treppen- 
fenſter des dritten Stocks ein dreijähriges Kind auf 
den gepflaſterten Hof, als es beim Spielen am Fenſter 
herum geklettert war. Beſinnungslos wurde das Kind 
in die elterliche Wohnung gebracht; äußerlich hatte es 
keine Perletzungen, doch ſcheint es inneren Schaden 


genommen zu haben. 
* * 


2 * 

„ Verluſt. Am Donnerſtag theilten wir mit, 
daß Herrn Kandſchuhfabrikanten K. bei einer Be- 
grüßungsfeier eine Uhr nebſt Keite im Werthe von 
00 Mk. abhanden gekommen fe. Alle Nach- 
forſchungen nach dem Verbleib der Uhr ſind 
bis jetzt ohne Erfolg geweſen. Indem wir dies be- 
merken, fügen wir hinzu, daß Herr Julius Kaufmann, 
wie dies irrthümlich angenommen zu ſein ſcheint, 
nicht von dem Derluft beiroffen worden iſt, überhaupt 
der Sache ganz fern ſteht. A 


= . 
* Beim Einbruch ertappt. Geſtern Vormittag 


wurde ter Maurergeſelle Heinrich Sch. dabei abgefaßt, 


als er mit einem Dietrich die Ladenthüre zu dem Ge- 
ſchäft des —.— Kürſchnermeiſters Briege in der 
Heil. Geiſtgaſſe zu öffnen verſuchte. In ſeinem Beſitze 
fand man noch ein Bündel anderer Dietriche. Sch. 
wurde heute in das Gentralgefängniß gebracht. 


* Gntfprun In der vergangenen Nacht iſt 
zwei 3 dem hieſigen Centralgefängniß 
ein verwegener Jluchtverſuch gelungen. Der Arbeiter 
Johann Nikelski, der vor einiger Zeit den Schutzmann 
Mumm mit einem Meſſer ſchwer verletzte, jo daß der Be- 
amte erſt jetzt wieder hergeſtelll worden iſt, ſah feiner 


Aburtheilung entgegen und befand ſich mit dem Ar- 
beiter Johann Krauſe in einer Zelle. Mittels Durch 
feilen der Gitter haben beide ihre Flucht bewerkſtelligen 
können und ſind ungeſehen durch die anliegenden 
Gärten entkommen. 7 
* 
* 

Feuer. Geſtern Nachmittag wurde die Feuer- 
weht nach dem Haufe Drehergaſſe Nr. 17 gerufen, um 
einen geringfügigen Schornſteienbrand zu beſeitigen, was 
ihr ſehr bald gelang. 

* * 
* 

Polizeibericht für den 30. und 31. Auguft. Der- 
haftet: 20 Perſonen, darunter: 2 Perſonen wegen 
ſchweren Diebſtahls, 4 Perſonen wegen Körper- 
verletzung, 1 Perſon wegen Truntzenheit, 8 Obdachloſe. 
— Gefunden: 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Militär- 
dienſt-Auszeichnung, 1 Schlüſſel, 1 Krankenkaſſenbuch 
auf den Namen Bernhard Klawikowski. abzuholen aus 
dem Fundbureau der königl. Polizei-Direction; eine 
kleine ſilberne Damen-Remontoiruhr, abzuholen von 
Frau Rentiere Reichert, Kirſchgaſſe Nr. 7. — Ver- 
loren: 1 Packet, enthaltend 2 Pächchen Stecknadeln, 
1 Päckchen Schürzenband und 1 Pferde-Kardätſche, ab- 
zugeben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

W. Elbing, 30. Aug. Die hieſigen Lehrer wandten 
ſich kürzlich an den Cultusminiſter wegen Bewilligung 
eines Wohnungsgeldes. Die Bittſteller ſind jetzt im 
Auftrage des Cultusminiſters durch die Regierung zu 
Danzig abſchlägig beſchieden worden unter Hinweis 
auf die demnächſt zu erwartende Borlegung des Lehrer- 
beſoldungsgeſetzes und die vor einem Jahre erfolgte 
Gehaltsaufbeſſerung. 

Thorn, 30. Aug. Wie gemeldet, hat der Land- 
wirthſchaftsminiſter bei der weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
fhaftskammer angefragt, ob bei einem Verbote der 
Einfuhr ausländiſcher Gänſe eine erhebliche Steige- 
rung der inländiſchen Aufzucht zu erwarten fei. Ein 
ſolches Verbot würde in Oſt- und Weſtpreußen, Poſen 
und Schleſien zahlreiche Familien wirthſchaftlich ruiniren. 
Denn in jeder dieſer vier Provinzen leben Hunderte 
von Familien im Grenzgebiete von der Gänſeeinfuhr. 
Es giebt Grenzſtationen, wo an einem einzigen Tage 
20 000 bis 25 000 Gänfe eingeführt werden. Der Ver- 
dienſt in dieſem Erwerbszweige iſt jetzt ohnehin ein 
ſehr geringer. 

Tilſit, 28. Aug. Auf der Tilſit-Inſterburger Strecke 
zwiſchen Szillen und Grünheide wurde der Hilfsbahn- 
wärter Thalmann vom Zuge überfahren. der Kopf, 
der linke Arm und das linke Bein wurden abgefahren. 


Vermiſchtes. 
Das Unglück auf dem Lechfelde. 

Zu dem militäriſchen Unglücksfall auf dem 
Lechfſelde wird der „Nationalztg.“ mitgetheilt, 
daß ein Derſchulden auf keiner Seite vorliegt. 
Das betreffende Geſchütz war mit einer Spreng- 
granate fertig geladen und das Rohr noch 
horizontal gekurbelt. Nun muß der Kanonier, 
der die Zündſchraube mit einem Schlüſſel einzu- 
ſchrauben hat, abgeglitten fein und dabei an dem 
Reiberdraht mit dem Schlüſſel fo geriſſen haben, 
daß die Zündladung ſich entzündete. Darauf iſt 
der Schuß ganz normal losgegangen und das 
Geſchoß in die Bruſtwehr gedrungen und crepirt, 
wobei die Geſchützbedienung durch rückwärts 
ſchlagende Sprengtheile umgeriſſen wurde. — 
Der eine Kandnier ift durch ein Sprengſtück 
gerade in die Stirn getroffen und nach wenigen 
Minuten verſchieden, die anderen drei Kanoniere, 
ſowie den Geſchützführer, den Einjährig-Frei- 
willigen Buck, hofft man jetzt am Leben zu er- 
halten, obwohl alle ſehr ſchwere Verletzungen er- 
litten haben. 78 

Kleine Mittheilungen. 80 

*Die „höhere Tochter“ 
leerer Wahn — wir meinen damit natürlich 
die bekannte Geſtalt in den Witzblättern. Wie 
man den „M. N. N.“ aus Nordhauſen de- 
richtet, hat nämlich die mit „wahlfreien Curſen“ 
eingerichtete Selecta der dortigen höheren Töchter 
ſchule dem jugendlichen Liebhaber des Sommer- 
theaters zu feinem Ehrenabend einen Corbeer- 
kranz und für feinen Hund eine materielle Gabe: 
eine große ſchweinerne Wurſt mit dichteriſcher 
Widmung geſtiftet. Alle Achtung vor dieſer 
Kunſtbegeiſterung! 

* Ein Muskateller Weinftoh mit Tauſend 
Trauben iſt in Mülhauſen zu ſehen. Die Rebe 
iſt ſchon alt, denn als der jetzige Beſitzer vor 
14 Jahren das Haus kaufte, fand er te ſchon 
vor und ſie war auch damals ſchon nicht jung. 
Bermuthlich fteht fie etwa 50 Jahre. Die Rebe 
ſteht neben dem kleinen Graben, durch welchen 
das Abwaſſer der Küche fließt, das mag dem 
Stocke, der ſich nach beiden Seiten weit aus- 
dehnt und deſſen eine Seite eine Laube bildet, 
Leben und Saft geben. Eine etwa 4 Meter lange 
Ranke führt von der Laube zu einem Linden- 
baum. Drei Stützen hat man darunter geftellt, 
damit die Ranke unter der Laſt der Trauben 
nicht zuſammenbreche. In der Linde hängen noch 
Trauben von den Zweigen herab, als ob ſie auf 
dem Lindenbaum gewachſen wären. 

* Emile Zola, der mit allem, was er ſchreibt. 
außerordentliches Glück hat, hat ſoeben wieder 
einen „Faupttreffer“ erzielt. Sein neueſtes Buch, 
„Rome“, „ift durch einen Beſchluß des heiligen 
Stuhles auf den „Index“ geſetzt worden. Eine 
wirkſamere Reclame, ſowohl für den franzöſiſchen, 
wie auch ganz beſonders für den italieniſchen 
Büchermarkt, konnte dem Schriftſteller gar nicht 
gemacht werden; dieſer iſt nun ſicher, für ſein 
„Rome“ ungeheuern Abſatz zu finden. 

Die Sauregurkenzeit dauert heuer unge- 
wöhnlich lang. Erſt unlängſt wurde in Dingsda 
eine leibhaftige Ente mit vier Beinen ausgebrütet, 
und dieſer Tage berichteten die „Plzensky Liſty“: 
„In der Mühle des Herrn Floßmann in Koterow 
legte dieſer Tage angeblich eine Henne aus der 
Spielart der ſogenannten Gold- Paduaner ein Ei 
in gewöhnlicher Größe, auf deſſen Schale ſich zur 
Derwunderung der Frau Müllerin die Runen 
und Riſſe in Form eines vollkommen ausgebil- 
deten Zifferblattes bildeten. Die Eintheilung der 
Stunden iſt ganz deutlich wahrzunehmen und die 
römiſchen Ziffern genau zu erkennen. Das merk- 
würdige Ei erregte die Bewunderung aller Nach- 
barn.“ — Selbſtverſtändlich! 

Berlin, 30. Aug. Heute früh gegen 3¼ Uhr 
verſuchte der in der Bernauerſtraße bei den 
Eltern wohnhafte, 26 Jahre alte Schneider Paul 
Wilhelm ſeine in der Schönholzerſtraße Nr. 14 
wohnende Braut, die 24 jährige Schneiderin 
Amalie Matkau, auf der Treppe mittels eines 
neuen, offenbar zu dieſem Zwece gekauften 
Schuſtermeſſers durch einen Stich in den Hals 
zu tödten, Der Thäter ergriff die Flucht, wurde 
aber bald in der Strelitzerſtraße ergriffen. Das 
Mädchen ift lebensgefährlich verletzt und befindet 
fih im Lazarus - Arankenhaufe, Der Thäter ift 
wegen verſuchten Todtſchlags bereits vorbeftraft. 
en die That aus Eiferſucht begangen zu 

aben. g 


ift doch kein 


-  Berim, 29. nug. der anatomiſche präparator 
Wickersheimer iſt geſtern geſtorden. Wickers- 
heimer hat ſich durch die nach ihm benannte 
Flüſſigkeit, welche vornehmlich zur Conſervirung 
von Leichen diente und welche er ſelber zu- 
ſammengeſtellt hatte, einen bekannten Namen 
erworben. 


Standesamt vom 31. Auguſt. 


Geburten: Ober-Poſt-Aſſiſtent Wilhelm Kallweit, 
S. — Arbeiter Franz Grzechkowitz, S. — Schmiede- 
meiſter Guſtav Hinz, T. — Seilergeſ. Karl Wiszniarski, 
T. — Arbeiter Joſef Walenciak, T. Schiffseigner 
Anton Schmidt, T. — Schloſſergeſelle Guſtav Scher- 
pinski, T. — Schneidermeiſter Rudolf Sechting, T. — 


Kari Sriedrich Wuhelm Schuſter und Anna Jaſtanna 
Jarczynski. — Dienſtmann Albert Simon Eiſenbach 
und Anna Marie Helene Kowalkowska. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Julius Semerau, 2 M. 
— Frau Juſtine Emilie Manthei, geb. Aneiter, 61 J. 
— S. d. Arbeiters Auguft Klatzeminski, 1 J. — S. d. 
Arbeiters Hermann Beck, 3 M. — Frau Amalie Klein, 
geb. Dudek, 65 3. — Kaufmann Johann Henry 
Wendt, 36 J. — Rentier Rudolf Pätz, 70 J. — 
Stauermeiſter Auguſt Fritz, 46 J. — Armen-Pflegling 
Julius Meller, 79 J. — Arbeiter Peter Schulz, 45 J. 
— S. d. Arbeiters Thomas e 1 3. 

S. d. Arbeiters Theodor Kalettka, J. 8 N. 
Zimmergeſelle Friedrich Jacob Schmiede, 63 J. 


Danziger Börſe vom 31. Auguſt. 


iktakd, TOR, M unterpoln. 73 M Br., 721 
M d., per November- Dezember inländiſch 106 
bez., unterp. 74 M bez., per Dezbr. inländ. 107 N 
bei., unterpoln. 75 N 605 
@erft: per Tonne von 1 Nilogr. große 635 Gr. 
123 AM bez., ruſſ. 662—721 Gr. 90—91 bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
108 115 M bez. 
Rübfen unverändert. 
Raps per Tonne von 1000 Kar. ruſſ. Winter- 174— 
180 M bez. 
Kleie per 50 Kilogr. zum See- Export 
3,25 M bez., Roggen- 3,47½—3,60 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29. Auguſt. Wind: ND. 


Weizen- 


Marta, Behrens, Beimen, Pelroleum. — Mitieent 
(SD.), Irvine, Newcaftle, Kohlen. — Archimedes (SD.) - 
Marckwardt, Königsberg, Güter (nach Lübeck beſtimmt). 

Retournirt: Sd. Ernſt, Kaye, mit gebrochener 
Welle im Schlepptau des Dampfers „Archimedes“. 

31. Auguſt. Wind: OS. 

Angekommen: Charkow (SD.), Nielſen, Kopen- 
hagen, Güter. — Betrine, Jenſen, Rotterdam, Kohlen, 
Fri (SD.), Kaas, Hamburg via Kopenhagen, 

er. 

Geſegelt: Klaſina Tonkens, Puiſter, Svendborg. 
Getreide. — Calypſo, Carlſen, Kernöſand, Ballaſt. — 
Anna, Neitzke, Kolberg, Kolz. 


Nichts in Sicht. 


verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danjig 


Königl. Schutzmann Hermann Bogdahn, S. — Stations- Druck und Berlag von H. L. Alexander in Damzig⸗ 
Schreiber Johann Erdmann, T. — Tiſchlergeſelle 


Wilhelm Wachs, S. Büreaugehilfe Paul Köhler, 


Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. eiß 725820 Gr. 145 —150. MH Br 
bombuni.... 725—820 Gr. 114 — 150. M Br. 


Angekommen: Emily Rickert, Gerowski, Warne⸗ 
münde, leer. — Induſtrie, Leerhoff, Emden, Kohlen. — 
Mlawka (Sd.), Hoppe, Middlesbro, Roheiſen. — 


G. — Arbeiter Leopold Widder, S. — Unehel.: 1 S. | beübunt . . . 725—8208r.113— 148 MBr.| 143 u Kreia, Larſen, Ueckermünde, Mauerſteine. Schutzmittel. 
Aufgebote: Premier -Lieutenant im Infanterie-Regi- bunt. . . . 730—739 Gr. 111 147 M Br. Geſegelt: Ella (SD.), Kanſen, Kartlepool, Holz. — F 4 2 
nt Re 59 Jeiebrich Carl Giebe zu Danzig und Dit p). . 740820 Sr. 107—1 HT. M Br. bet, Granit (SD.), Lönnfors, Helfingfors, Mehl. — Lina | Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ordinar . . 704760 Gr. 98 — 143. M Br. 
Reaulirungspreis bun! lieferbar iranſit 745 
105 M, zum freien Berkehr 756 Gr. 139 M. 
Auf Lieferung 795 Sr. bunt per September-Oktober 
um freien Verkehr 139 M bez., tranſit 107 M 
r., 106 M Gd., per Oht.-Nov. zum freien 
Derkehr 139 M bez., tranſit 107 M Br., 106 M 
Gd., per Novbr.-Dezbr. zum freien Verkehr 139 M 
bez., tranfit 107 At Br., 106 M Gd., per Dezbr. 
tranſit 107 M Br., 106½ M Gd. 
Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländiſch 102— 105 M bez., 
tranſit 69 M bez. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 
105 M. unterp. 71 M. iraniii 70 M. 
Auf. Lieierung Geptbr. - Oktbr. inländiſch 103 


ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 


i i tharina Seemann zu Dorſchen. 
ee 10 Mielck, Frankfurt a. M. 


Prakt. Arzt Dr. med. Richard Louis Carl Müller zu 
Grabow a. d. Oder und Anna Laurette Künſtler zu 
Greifswald. — Kaufmann Adolph Driedger und Jo. 
hanna Zabe, beide hier. — Locomotivführer Auguſt 
Sielaff und Caroline Schiſchke, geb. Schmude, beide 
hier. — Malermeiſter Rudolph Szafryn und Wilhelmine 
Sand, beide hier. — Heizer Georg Schuſter und Balesca 
Kopanszki, beide hier. — Schneidergeſelle Joſeph Kwiat⸗ 
kowski und Albertine Silberbach, geb. Zielke, beide 
hier. — Bäckergeſelle Auguſt Rompczik und Louiſe 
Deitlaff hier. — Grundirer Johann Klamann in Ejersk 
und Margarethe Schuricht hier. 

Heirathen: Agent Karl Ferdinand Möhlke und 
Maria Louiſe Güthler, geb. Plöhn, beide hier. — 
Fabrikant Wilhelm Albert Zimmermann zu Kettwig 


— (SD.), Kähler, Stettin, Güter. — Ariel (SD.), Bakema, 
Amfterdam, Güter. — Galea (SD.), Larrea, Gunds- H. W. 
vall, leer. — Familiens Minde, Jenſen, Korſoer, Oel- 
kuchen. — Toledo (Sd.), Wilſon, Riga, leer. — 
Ur ſula (SD.), Lemke, Antwerpen, Güter und Holz, — 
Anna (SD.), Edgreen, Kjöge, Holz. 

30. Auguſt. Wind: S. 

Geſegelt: Jenny (S.), Holm, London, Güter. — 
Hungarion (SD.), Lamjon, Hernöſand, leer. — Ulfafa 
(Sd), Magnufjon, Randers, Kolz. — Bertha, Borg; 
wardt, Aalborg, Zucker. — Archimedes (SD.), Mark- 
wardt, Lübeck, Güter. 

Angekommen: Hermanus, Jüngerhans, Emden, 
Kohlen. — Flora (SS.), Kulshoff, Königsberg, Theil ⸗ 
ladung Güter. — Pernambuco (SD.), Petterſſon, Binth, 
Kohlen. — Ferdinand (SD.), Lage, Hamburg, Güter. 


Gr. 


In. 
edern bei Bid. f. N 


f 
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& (jedes beliebige Quantum) Gute 


neue Bett 
Echt chineſiſche Ganz⸗ 
daunen (ehe füllträitig) 2 M. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Na 


a./Ruhr und Bertha Alice Beckert hier. — Former M bez., unterpolniſch 71½ M bez., per Oktbr.-Nov. ] — Lizie (SD.), Bubb, Middlesbro, Roheiſen. — 
— —— u — — — 5 re e re 
Behanntmadung. Allen Müttern und IB 


Für die Heritellung einer Grenzmauer an der Schule im 
Schwarzen Meer in Danzig ſollen nachſtehende Arbeiten beiw. i 
Sieferungen öffentlich ver dungen werden. in er) egerinnen 

Loos I Erd- und Maurerarbeiten, 
- II Schmiede- und Schloſſerarbeiten. ſei Die Kinderſt bei 

Die Bedingungen, Derdingungsanſchläge und Zeichnungen liegen „Die Kin erſtube“ . 
im Baubureau — Rathhaus — zur Einſicht aus und können eriterel Hygieniſch, pädagogische Wochen- 
gegen Erſtattung der Schreibgebühr von ſchrift, Organ des Fröbel-Oberlin- 5 

1,50 M für Loos J. Vereins zu Berlin. In ihrem 
1.00. M für Loos IL, vierten Jahrgang, monatlich zwei⸗ 
die Zeichnungen zu Loos I und II mit 0,80 M daſelbſt beiogenfmal erſcheinend, bat ſich dieſe 


erden. Zeitung wegen ihres gediegenen 
* Verſiegelte und mit entiprehender Aufſchrift verſehene An-Inhaltes, welcher ſich mit der 
gebote ſind bis 


hörperlichen und geiligen nee 
Dienſtag den 1 September d. Is., junger Kinder beſchäftigk, die 
N 2 . N 
Vormittags 11 Uhr, 


Gunſt vieler Mütter und Kinder- 
pflegerinnen erworben. Während 
im Baubureau des Nathhauſes einzureichen. Zu der angegebenen|der erite Theil dieſer Zeitung der 
Zeit findet die Eröffnung der Angebote in Gegenwart der er- 
ſchienenen Bieter ſtatt. 
(15202 


modernen Kinder -Hygiene ge- 
widmet iſt, bringt der zweite 
Danzig, den 18. Auguſt 1896. 
Die Stadtbaudeputation. 


alles, was Geiſt und Herz unſerer 1% 
| 0. a l. Müller, Tiſchlermeiſter, 


Nur 20 Pfennig monatlich! 


Der „Danziger Courier“ iſt die billigſte Tageszeitung Danzigs. 
Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Abholejtellen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
bei folgenden Abholeſtellen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


Lieblinge erfreut, wie die Fröbel 
ſchen Kinderbeſchäftigungs: und 
Bewegungsſpiele, Preisräthſel. 
Kindergeſchichten und Lieder 

[Der von einem Kinderarſt red. 
girte ärztliche Rathgeber ertheilt 5 

den Müttern und Pflegerinnenſſ 


Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn H. Schiefke. 
Thornſcher Weg Nr. 12 bei Herrn Kuno Sommer. 
Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn D. v. Kolkow. 
Weidengaſſe Nr. 34 bei Herrn Otto Pegel. 


Breitgaſſe Nr. 25 bei Herrn M. J. Zander. 


1 b el 5 2 „ 108 - A. Kurowski. Wieſengaſſe "eh bei Herrn un ga 
: g blatt „Mode und Heim“ bringt Brodbänkengaſſe Nr. 42 bei Herrn Aloys Kirchner. ‚ ” 27 imowski. 
Elbing, Reifer bahnſtraße 22, eee e 3. Damm 50 br. Baiye 2 „ Pipphe. 5 
2 und Handarbeiten. Sie liefer 3. Damm „ 1 „ „ W., Nachwitz. 
Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, den Abonnentinnen zu jedem Heil. Geiſtgaſſe „ 47 Rudolf 2 Aufenmwerke, 


größte Tiſchlerei Dit- und Weſtpreußens, Modebild das Papier Schnitt 


i 5 75 7. „ 131, „ Map Lindenblatt. > N 
empfehlen ſich zur ſchnellen, gediegenen und geſchmack⸗ F * Muller Holzmarkt „ I, „ . Mansky. Aae Laine ans bei Kerrn . Nachflgr. 
vollen Ausführung von Arbeiten jeden Umfanges von kann hiernach die Kleider der Kundegaſſe > BO „ Guſt. Jäſchke. 1 3 1 8 . 
einfachſter bis reichſter Durchführung in allen Stul- und Kinder ſelbſt anfertigen. Ein Junkergaſſe „ 2, „ Fichard Utz. 7 in 9 8 dan 
Holzarten bei billigſten Preiſen, und zwar: fernerer beſonderer Vortheil Kohlenmarht „ 30, „ Herm. Teßmer. 3 „15a, „ F. Pawlowski. 
wird den Abonnentinnen unſerer Langenmarkt 24 (Grünes Thor) bei Herrn Franz Weißner. Kaninchenberg „ 13a, „ Hugo Engelhardt. 


Krebsmarkt Nr. 3 75 „ 5. Zocher. 
Petershagen a. d. Nadaune Nr. 3 bei Fern. Alb Bugbahn. 
Sandgrube Nr. 36° | af. 


z zien: Zhüren—Zeniter—Wand- 

Bautiſchlerarbeiten: zue — eee — M|Ainderflube badurd gewährt, 
5 5 a x 8 5 e een 
Schwarzes Meer Nr. 23 bei Herrn Georg Rüdiger. 


aneele — Holzd 
e eee e und Einbböben daß fie 


= Canggaffe 4 bei Herrn A. Faft. 


0 e Nr. 10 bei Herrn Hugo Engelhardt. 
d 4 der deten Pins Apr 2 a 


E Re, 1. Er 
b ganz 4 


a a eppen ic. 0 9 hrenfr 
adeneinrichtungen ate branchen⸗ * aus der Stellenvermittelung des 


i 5 Zimmer, complete Fröbel. Oberlin-Dereins, mweib- Itft 8 
Kunſtmöbel, Aude . => „10056 luches Perſonal, wie a a Ken a PR Sangfuhr. 
r Hotels, Kirchen. Schulen, i ã i Itftäbt, Graben Nr. 69, i Herrn George Gronau. eee 
Einrichtungen ureaux, öffentliche Gebäude ꝛc. i Kindergärtnerinnen 5 95 > 8 REN n a 19755 eangfuhr Ar. 0 bei Fern N. Mitt (Pofthern). 
uedernahme des ganıen inneren Ausbaues. 5 Erzieherinn., Kinder Am brauſenden waſſer 4% „ Ernſt Schoeſau. er Georg Meting. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Derfügung. f Bäckergaſſe, Große Nr. 1, „ J. Zindel. ” ” ” „ W. Machwitz. 
fräuleins, Kinder- Fischmarkt „ 45 „ „ Julius Dentler. „ „ „„ 
„ „ Albert Burandt. | Brunshöferweg „ „ W. Mach witz. 


” 38 Gr. Gaſſe 7 
mädchen, Hausmädch., Hinter 3 Brise. . 


x Draszkowski. 
ü wie Kaſſubiſcher Markt Nr. 10 „, „ A. Winkelhauſen. 
i Stützen, aus Mädchen 125 „ „„ 6I „ „ I. Bamlowshi. Stadtgebiet und Ohra. 
ö für Alles und Köchinnen Anüppelgaffe , ee e ———kuꝛ— 
nachgewieſen erhalten. Unſer Paradiesgaſſe RL PN „ Al Wolff. Stadtgebiet Nr. 94/95 bei Herrn Dil Rick. 
Stellennachweis erſtreckt ſich über Alefkerpann 7 = RE p. Schlien. Sr ach 8 7 Ken 
an; Deutſchland, es werden de Rammbaum ” 7. 7. . ien. ei Woelke. 
en in A Dielen mit den Ritterthor ee ee 3 
j 1 1 f ü m 7. 7. 7. * 3 3 
via Vlissingen (Holland) Queenboro. gebract, Ver Abonnentenpreis sungen 5 1 rag Schidlitz und Emaus. 
Zweimal täglich (auch Sonntags). bel freier. e ie können Schüſſeldamm * 85 W Da en Shidli Nr. 47 bei Herrn J. C. Albrecht. 
Danzig Abfahrt 10.32 en London Ankunft 9.05 Nm. ee 71 5 Geigen, Hohe FP . an ar ann 
: en un - 746 Vm. unter Nr. 3682 eingetcagen ilt, Tiſchlergaſſe „ „ „Bruno Ebdiger. a 8 
Vom 8. Dezember 1895 ist der sehr beschleunigte Dienst ferner bei allen Buchhandlungen Tobiasgaſſe „ 25 „ „ J. Koslowshy. S 2 a „ Frau l. RR 
mittelst der nepen Rad- Dampfer „Koningin Wil- und Spediteuren, wie auch int ” ” , „ 


der Expedition Wilhelmſtr. 100% 
zu Berlin. 

NB. Diejenigen Damen, welche 
die Kinderſtube für das IV. 


r „Koningin Regentes“ und „Prins 
Hendrik“ in Kraft getreten. Diese Bad -Dampfer 
zeichnen sich durch äusserst bequeme Einrichtung, 
uhige Fahrt und grosse Seetüchtigkeit aus. Wirkliche 


Innere Vorſtadt. 
Fleiſchergaſſe Nr. 29 bei Herrn J. M. Kownatzki. 


Neufahrwaſſer und Weichſelmünde. 


Olivaerſtraße 6 bei Kerrn Otto Drews. 


Seereise auf 2¾ Stunden beschränkt. Durchgehende [Quartal ſchon jetzt beſtellen 72 81 „ Albert Herrmann. i f 
Wagen Speisewagen ab Venlo. 1180 |lerbatten die in dieſem Quartal Holzgaſſe „ 22 „ „„ Eizerlinski. n I“ he F. Schulz, 
Die Direction der Dampfschiff.-Ges. Zeeland. |laite vers. Auguft bis 1. Okt: ede e e : ds Dehn Sasperſtraße 5. „ Georg Biber. 


alſo vom 15. Kuguſt bis 1. Okt. Mottlauergaſſe,, 7 „ „ B. O. Kliewer. 


france und gratis und nehmen 
oggenpfuhl „„ 48 , „ Jul. Kopper. 
ae , e . Peggenpſußl , 32 . Stau 3. Jabriclus. Oliva. 
. 3 weiſes ron Perſonal Theil. z E ; 
Helen ds Bei ht fe het Rasse Gpeiherinfe. ante oi i hen Sr 
e n e feln, inc orſchuh, alei in- i Berlin, Wil. i 

Schaft dewalnl, ober auch mit Kropf, = 3 11188 gopfengaſſe Nr. 95 bei Kern S. Manteuffel. Zoppot. 
Saft hh 9.85 9780, 9. 9. Nad, f. a Sehr günſtige Niederſtadt. Am Macht bei Seren Iiemfen. 
Sa, „ 1750, 8, 9, 10:—,12.—, 13.—. 15.50, 17.— „ “ — Danziger Straße Nr. 1 bei Herren Benno v. Wiehl, 
G0 „ „ 8.50, 10.—, 11.50, es 14,—, 15.—, 17.—, 20.— „ R Ip N Bartengafle Nr. 5 bei Herrn William 5 8 7 p 7 ie „ „, „ Otto Kreft. 

tenleder im Ausſchnitt zu Schuhen ꝛc., ebenfalls gute Sohl el l l 8 U 0 arten „ „ P. Pawlowski. ommerſche „ „ „ „ aul Genff. 
e dazu. Juchtenſchmiere a Pf . au hd 8 7. „ 7 4 enhal Seeſtraße Nr. 29 bei Frl. Focke. 5 n 


ſendet geg. Nachn. H. Samland. Grenzort Endtkuhnen. 


Reelle Bedienung, Umtauſch. Bitte um Maaß. In Deutſchland 
und im Auslande gerühmt. (15307 


Candwohnung. 


Nachdem ich das Reitgut Schönhoff bei Schönfließ (Weſtpr.) 
von der Candbank - Berlin gekauft, beabſichtige ich das niedliche 
maſſive Wohnhaus, beſtehend aus 4 Zimmern, Souterrain, Küche 
und Keller, einem kleinen reizenden Garten, Fiſcherei, Krebſerei, 
Jagd, 2 Minuten vom Hofe der prachtvollſte Buchenwald, direct 
an der Chauſſee Danzig ⸗Berent gelegen, Fluß dicht am Gehöft, 

roßer See 2 Kilometer entfernt, Verpflegung direct oder indirect, 
edienung, an ein ſolides Ehepaar, Penſionäre ꝛc. für 600 JUL pro 
Jahr zu vermiethen. Reflectanten bitte entweder Bahnhof Groß 
Siniewo oder Kahlbude von mir telegraphiſch Abholung zu er- 


Die Landbank zu Berlin, 
Behrenſtraße Nr. 43/44, hat im 
Kreiſe Berent Weſtpr., unweit 
Danzig, zu Coloniſationszwechen 


Alter ilet Gr. Klinſch, 
den und Strippan, 


ca, 8500 Morgen guten Boden; 
mit ſehr vielen Wieſen, Torf und 
vielen Gebäuden, auch See und | == 
Wald gekauft. 15 

Ich bin beauftragt, dieſe Güter 
an deutſche Anſiedler theils 


2 „ 92 „ „, Carl Skibbe. 15 „ 4) „, Kern A. Faſt. 
Schwalbengaſſe, Gr. Nr. 6 b. Hrn. 5. W. Nötzel, Meierei. Südſtraße Nr. 7 bei Herrn C. Wagner. 
1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dick. Pr „ 28 „ „ J. Glaeske. 


des „Danziger Courier“. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


Expedition 


Special-Arzt 


] freihändig, theils zu Renten- — — . 8 li | r; 

ſuchen behufs Beſichtigung. Zelegr.-Gtation Neukrug Weſtpr. gütern in beliebiger Größe ſehr Ueber f s. üt i 
August Krüger N mit ee Zah- P. Kneifel's Haar- Tinktur. dr. Meyer W727 1 I. 9 „ 

17584) Landwirth. > de f e a Bei den vielen, mit der dreifteften Reclame auftretenden, meilt! neilt Geschlechts-, Frauen-I wenn die Arankheit erſt da ift, 


ſchwindelhaften Haarmitkeln machen wir ganz beſonders auf dieſes 
nn x a fond 5 4 me Die 5 1 85 
f f ni os erhaliend, auch, wo no ie geringſte Keim- 

fe en und Ziege-ſähigkeit vorhanden, ganz weſentl, vermehrend für die Haare, wie 
Gr. Alinih, eine Meile von die verzüalichſten Zeugniſſe hochachtb. Perſ. weifellos erweiſen. — 
Stabt Berent. hat auch noch Die Zinktur (abjolut maſchädlich und amtlich, geprüft) iſt in 
Bahnhof und Boft Danzig nur echt bei Alb. Neumann, a 3,und K. 16% 
Es werben auch Vorwerke Apotheke, Holmarkt 1. In Slac. zu 1, 2 und 3 M. 2688 


mit Inventar und Saaten in 
Dr. Kles' Diätetiſche Heilanſtalt, 


Größe von einigen Hundert 
Dresden-N. 


iſt es oft zu ſpät, etwas zu thu 

Als das ſicherſte S 1 

empfiehlt ie die te Säunmittel 
0 


Die Güter werden ſämmtlich vo 


. und Hautkrankheiten, sowie 
Chauſſeen durchſchnitten, haben 


a Wa N 
nach langjähr. bewähr. Me- vom Apoth. „Ni % 
thode, bei frischen Fällen Gchönſes Wah. 3 ln 
in 3—4 Tagen, veralt. u. verzw. san Schugmittels““. Möchentl. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 3 Mal pr. Er. Gewicht 10 Tropfen 
Nur v. 12—2, 6—7 (auch Sonn- ins, Sreſſen. Vorzüglich bewährt 


tags). Auswärts mit gleichem che Hachen erkrankten. Jaßl. 
Erfolge brieflich u. Vs ieelden. zu U. AÄnerhennungg- 


er a ah g. Nachn. in 
Je Ramenliderei 2 


gl. zu 
wird gut u. billig Tobiasgaffe g, 


Nohride Margarine 
Marke FF. 


aus der Fabrik von 


I. L. Mohr in Altona⸗Vahreufeld 


(Sahresproduction 32 Millionen Pfund) 


B nadı einem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn 


Norgen abgegeben. 
Zum Umzuge evtl. Bauten 
und Gaatbeitellung wird Hilfe 


eleiſtet. 
Abſchlüſſe können durch mich, 


u. > 
etr. v. 8 M frco., entw. direct 
oder Stutthof: A nun Ma- 
rienburg: Apotheke achwit. 


Dr. Bischoff in Berlin denſelben Nährwerth und Geschmack auch durch die belreftenden Guts, Voerfſuguche Erfolge in auen Magen, Heri-, Unterleibe,IHange-Gtage, angefertigt. 
24 wollten diger uns pifltge Grfat fie Teine Butter u empfehlen, . nr clio | Auren, ie, e: dr . ic = ei. Dr. 12 Ne aratnr-Werfifätte | Wer teren Send, 
wohl zum Aufitreihen auf Brod, al llen Kü cken. B. Ar erzkrannheiten ic. — Preis 1½ M ede Buchhandlung]. 1 2 ranz Labu 
8 eberali käuflich! h ar ſowie Ber >= g N 893 für Nähmaſchinen u. Fahrräder um Wiegenfeſte die herzlichſten 


A. Man verlange ausdrüchlich: Mobr gehe Miene in Berent Weſtpr. Frauengaſſe Nr. 31, G. Ploga.lGlüh- und Segens v br f 


